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Liebe Leserinnen! 
Liebe Leser!

Wieder ist ein Jahr vergangen. Zeit für eine Bilanz und unsere Pläne für die Zukunft vorzustellen.

unsere schnittstellenfunktion zwischen Wissenschaft und Wirtschaft wollen wir auch künftig ausbauen und 
festigen. dazu hat Inits ein strategiepapier erstellt und die vision 2020 festgelegt. Mehr darüber finden sie 
im Jubiläumsartikel “unsere kompetenz für Ihre Innovation”, der unsere bisherigen erfolge aufzeigt und einen 
Blick in die Zukunft wirft. danke an dieser stelle an alle engagierten GründerInnenteams, das Inits-team und 
alle Beteiligten, die diesen erfolg ermöglicht haben.

der vorliegende Jahresbericht widmet sich dem thema Innovationssystem, seinen elementen und akteuren. 
Forschung, technologie und Innovation sind die maßgebenden kräfte für die steigerung der Leistungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit eines Landes. Österreich hat einen erfolgreichen aufholprozess absolviert. um als 
„Innovation Leader“ reüssieren zu können, muss sich Österreich an den dynamischen Innovationssystemen 
orientieren und seine FtI-strategie entsprechend ausrichten. 

das Ziel der FtI-Politik für den standort Österreich ist formuliert: drehpunkt zu sein in einem zentral-euro-
päischen Raum für Forschung, entwicklung und Innovation. Jetzt muss noch die umsetzung gelingen: durch 
gezielte Zusammenarbeit aller akteure im wissenschaftlichen, kooperativen und unternehmerischen Bereich.

auch die neun österreichischen aplusB Zentren haben ihre Zukunftsstrategie für die kommende dekade erar-
beitet. die themen dieses Programms fokussieren ebenfalls auf die zentralen Inhalte und Herausforderungen, 
vor die der Markt und die Gesellschaft uns stellen und für die innovative, und oftmals technologische Lösungen 
gesucht und gefunden werden müssen.

Ich freue mich auf ein weiteres spannendes Jahr mit all seinen Herausforderungen, die Fortführung der bereits 
in Gang gesetzten entwicklung – und last but not least – auf weitere herausragende Geschäftsideen, 
an deren nachhaltigem erfolg wir gemeinsam mit den unternehmerInnen arbeiten werden.

viel Freude beim Lesen des Jahresberichtes wünscht Ihnen

dI Michael Rauhofer, Mas

Geschäftsführer
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„Durch die Unterstützung von Inits ist unsere Geschäftsidee besser und klarer geworden.
Danke und alles Gute zum Jubiläum!“
Josef BrUnner, natIvy

„Die große expertise der Gründungsbetreuer, das umfassende netzwerk 
und die jahrelange erfahrung unterstützen uns in jeder Phase der Gründung.“

 DanIel Horak, sls 
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nur bei einem funktionierenden Zusammenspiel von Wissen-
schafts- und Wirtschaftssystem können durch Wissens- und tech-
nologietransfer Innovationsvorhaben entstehen. Zusätzlich müssen 
besonders hohe technologische Risiken in Innovationsprojekten durch 
öffentliche Förderungen finanziell abgefedert werden. Für die Finan-
zierung von Innovationsvorhaben mit hohen unwägbarkeiten eignet 
sich Risikokapital. diese großen Bausteine bilden zusammen mit den 
jeweiligen standortfaktoren, wie dem Bildungssystem und den Hu-
manressourcen, der Infrastruktur sowie der Wirtschaftsentwicklung 
eines Landes, das Innovationssystem auf nationaler ebene.

erfolgsfaktor Innovation

die Fähigkeit Innovationen hervorzubringen wird sowohl von exper-

InnovatIonssysteM – 
BRücke ZWIscHen 
WIssenscHaFt und
WIRtscHaFt

ten als auch von unternehmen immer häufiger als der wichtigste 
erfolgsfaktor für eine dynamische Wirtschaftsentwicklung gesehen. 
In Zukunft wird es daher entscheidend sein, wie gut die heimischen 
unternehmen diesen Hebel zur steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit bedienen und ausbauen können.

Österreichs Wirtschaft wird vorwiegend von kleinen und mittle-
ren unternehmen (kMu) getragen. obwohl kMu oft rascher und 
flexibler als große unternehmen auf Marktgegebenheiten reagieren 
können, verfügen sie im vergleich zu Großunternehmen naturge-
mäß über eine geringere ausstattung an Ressourcen unterschied-
lichster art (z.B. kapitalausstattung, Bandbreite an Qualifikationen 
und kompetenzen, vernetzung nach außen).

als kristallisationspunkt von Innovationen, die außerhalb der 
etablierten unternehmen entstehen, braucht es also zunächst 
„kluge köpfe“ und Wissensvorsprung aus der Forschung in einem 
funktionierenden Wissenschaftssystem und eine prosperierende 
öffentlich getragene Forschungslandschaft.

Benchmark Forschungsquote

Mit dem Ziel der erreichung von 3% Forschungsquote im sinne 
der Lissabon-strategie hat sich in Österreich in den letzten Jahren 
ein deutlich sichtbares Innovationssystem herausgebildet. die 
FtI-Politik hat notwendige Rahmenbedingungen zur erreichung der 
3% Quote geschaffen und kann als eines von wenigen Ländern der 
eu auf eine deutliche steigerung der Gesamtsumme der österrei-
chischen F&e-ausgaben von 2,73% des Bruttoinlandsproduktes 
(BIP) im Jahr 2009 verweisen (Quelle: statistik austria).

die öffentliche unterstützung von F&e-aktivitäten erfolgt in Form 
von direkten und indirekten finanziellen Förderungen an Projekten, 
unternehmen und Forschungseinrichtungen. Zweiteres in Form 
der (teil-)Finanzierung von akteuren und aktivitäten, die für die 
Funktionen von Innovationssystemen maßgeblich sind. 

Intermediäre einrichtungen

Im Zuge der laufenden Weiterentwicklung der FtI-Politik ent-
standen in den letzten Jahren intermediäre einrichtungen, die 
als Brücke zwischen Wissenschaft und Wirtschaft fungieren und 
innovationsbezogene kooperationen von unternehmen koordinieren 
und operativ unterstützen.

FoRscHunGs-, tecHnoLoGIe und Innovat-
Ions-PoLItIk (FtI-PoLItIk) 
IM RaHMen des JeWeILs natIonaLen Inno-
vatIonssysteMs eInes Landes GestaLten dIe 
dReI HauPtakteuRe IndustRIe, WIssenscHaFt, 
ReGIeRunG – IM BestMÖGLIcHen ZusaMMen-
sPIeL MIt den neBenakteuRen dIe Mass-
naHMen IHReR FtI-PoLItIk.

dazu zählen: „technologieagenturen“, Informations- und kommu-
nikationsplattformen, netzwerkorganisationen, clusterorganisati-
onen, kompetenzzentren, technologiezentren, Inkubatoren, u.a. 

In Österreich haben sich die sehr wirkungsvoll agierenden, interme-
diären einrichtungen FFG (Österreichische Forschungsförderungsge-
sellschaft) und aWs (austria Wirtschaftsservice) etabliert. In Wien 
nehmen diese aufgaben die Wirtschaftsagentur Wien (vormals 
WWFF) wahr, sowie das ZIt (Zentrum für Innovation und technolo-
gie) als technologieagentur der stadt Wien.

Insgesamt ist national wie regional ein gut ausdifferenziertes 
direktes finanzielles Förderangebot vorhanden.

Innovationsfähigkeit von unternehmen

aus der sicht von innovierenden unternehmen ist die finanzielle 
unterstützung von Innovationsprojekten durch Förderangebote 
jedoch nur einer von vielen erfolgsfaktoren. die Innovationstätigkeit 
von unternehmen folgt spezifischen internen Prozessen, erfordert 
spezielle organisatorische Fähigkeiten sowie kenntnisse über 
relevante intermediäre einrichtungen, und hängt von vielen beglei-
tenden erfolgsfaktoren ab, die unter dem Begriff der Innovationsfä-
higkeit von unternehmen subsumiert werden. ●
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„emotion3D congratulates Inits on hitting its first “century”, and thanks the team for helping so 
many start-ups reach a new dimension of success!“
tom WIlson, emotIon 3D

„100 Projekte, hundert mal 100% Unterstützung und Gründerspirit. 
marinomed wünscht Inits viel erfolg für die nächsten 100 Projekte.“

 anDreas GrassaUer, marInomeD

WIssen: WettBeWeRBs-
FaktoR nuMMeR eIns

IM GesPRäcH MIt RektoR unIv. PRoF. dR. GeoRG 
WInckLeR, unIveRsItät WIen und RektoR unIv. PRoF. 
dI dR. PeteR skaLIcky, tecHnIscHe unIveRsItät WIen. 

„Eine Investition in Wissen bringt noch immer die besten Zinsen.“ 
Benjamin Franklin. 

Laut dem WIFo Positionspapier zur FtI-strategie 2020 bilden 
Lehre und Forschung sowie das Bildungssystem als solches den 
Flaschenhals des Innovationssystems.

Will Österreich 2020 spitzenreiter sein, so nimmt – nicht zuletzt 
aufgrund der teils längeren vorlaufzeiten – Wissen die Rolle des 
Wettbewerbsfaktors nummer eins ein. ohne einen international 
hervorragenden Hochschulsektor wird Österreich seine Wettbe-
werbsfähigkeit nicht sichern können.

die systemevaluierung regt zwei Ziele an: erstens die „Breite“ 
und zweitens die „spitze“ der Humankapitalbasis für Innovation 
zu erhöhen, d.h. die abschlussraten, also die Quantität sowie die 
Qualität der Hochschul-Lehre und –Forschung zu verbessern.

Ziel: Österreich als „Innovation Leader“

WInckLeR, unIveRsItät WIen: die universität Wien ist im 
Bereich der Forschung mit den Herausforderungen des internati-
onalen Wettbewerbs in starkem Maße konfrontiert. vorausset-
zungen um mithalten zu können, sind exzellenzprogramme wie 
z.B. in deutschland, universitätsbudgets von mindestens 2% des 
BIP sowie liberale arbeitsmarktbestimmungen für internationale 
WissenschaftlerInnen. Wenn wir den anspruch aus dem Regie-
rungsprogramm, nämlich den aufstieg Österreichs vom „Innovati-
on Follower“ zum „Innovation Leader“, nicht aufgeben wollen, so 
ist die Politik gefordert zu handeln.

Wissenschaftlicher nachwuchs: Garant für Innovation

WInckLeR, unIveRsItät WIen: Wissenschaftlicher nach-
wuchs ist Garant für erfolg, Innovation und kontinuität in der 
Forschung. die universität Wien setzt deshalb über strukturierte 
doktoratsprogramme (Initiativkollegs) eine ergänzung zum 
doktoratsstudium mit einzelbetreuungen. neben den FWF -dok-
toratskollegs gibt es zwölf sogenannte Initiativkollegs, die aus 
universitären Mitteln gefördert werden. Mit den doktorats- und 
Initiativkollegs werden den internationalen standards entspre-
chend junge WissenschaftlerInnen in ihrer karriereplanung 
unterstützt.

skaLIcky, tecHnIscHe unIveRsItät WIen: Wir legen nach 
dem Grundsatz „forschungsgeleitete Lehre“ großen Wert auf 
die einbeziehung unserer studierenden in die Forschung. damit 
leisten wir einen wesentlichen Beitrag zur nachwuchsförderung, 
die uns auch ein großes anliegen ist. Pro Jahr bilden wir 1.200 
diplomingenieure aus und vergeben nahezu 200 doktorate. 
neben der nachwuchsförderung ist das auch ein Beitrag zur 
sozialen ökonomischen und politischen stabilität unserer Wirt-
schaft und unseres Landes.

aufgabenwandel der universitäten?

WInckLeR, unIveRsItät WIen: die aufgaben der universität 
Wien sind klar festgelegt: Forschung und Lehre, dazu zählen 
Wissenschaftsentwicklung, das Heranbilden und Fördern des 
wissenschaftlichen nachwuchses und die koordinierung der 
wissenschaftlichen Forschung und Lehre, die Lehre selbst und 
der Wissens- und technologietransfer in die Praxis. darüber 
hinaus stellt auch die Information an die Öffentlichkeit über die 
erfüllung dieser aufgaben eine solche dar.

skaLIcky, tecHnIscHe unIveRsItät WIen: die universitäten 
haben immer noch eine kernaufgabe, nämlich das Wissen der 
Zeit zu sammeln, durch Forschung weiterzuentwickeln und es 
denjenigen, die es haben wollen, anzubieten. In letzter Zeit ist 
allerdings ein Paradigmenwechsel feststellbar. die universi-
täten sollen in verstärktem Maße ein teil des nationalen Inno-
vationssystems werden, ursprünglich nicht ihre kernaufgabe.

technologietransfer – zu einseitig?

skaLIcky, tecHnIscHe unIveRsItät WIen: die nachfrage 
der Industrie nach unserem Forschungsangebot sollte stärker 
sein, um auch das Innovationsniveau in der Industrie zu heben. 
allerdings gilt es zu berücksichtigen, dass Österreich eine 
kMu-struktur hat, und die kleinen und mittleren unternehmen 
grundsätzlich nicht so forschungsfreudig sind wie konzerne. 
Wir bieten daher unsere Forschungsleistungen aktiv an. es geht 
jedoch nicht darum, den unternehmen irgendetwas einzureden, 
um Geld zu akquirieren, uns ist wichtig, dass die unternehmen 
unsere kooperation wirklich benötigen.

verwertung – universitäten als Förderer von entrepreneurship?

WInckLeR, unIveRsItät WIen: neben Forschung und Lehre 
gehört auch die kommerzielle verwertung der ergebnisse zu den 
aufgaben der uni Wien, um einen möglichst hohen Rückfluss an 
Geldern in die Forschung zu erzielen. um dies möglich zu machen, 
ist der schutz von Forschungsergebnissen ein wichtiger Faktor. 
Mit der Zahl der Patente und Patentanmeldungen wächst auch 
die wissenschaftliche anerkennung. unsere dienstleistungsein-
richtung „Forschungsservice und Internationale Beziehungen“ 
unterstützt Forschende und studierende in allen Fragen bezüglich 
kommerzieller verwertbarkeit. und wir bieten zwei zusätzliche 
verwertungsschienen: Bei der suche nach Lizenznehmern durch 
aWs-tecma und bei der unterstützung einer unternehmensgrün-
dung durch das aplusB Gründerzentrum Inits.

skaLIcky, tecHnIscHe unIveRsItät WIen: Was wir tun 
können – und auch tun, ist, gute Leute auszubilden. aber es ist 
nicht ausschließlich aufgabe einer universität, entrepreneurship 
in den vordergrund zu stellen. Wir sehen die Wichtigkeit und 
wir sind Miteigentümer der Inits. viele WissenschaftlerInnen 
sind andererseits mehr an einer wissenschaftlichen auswertung 
interessiert, als an einer unternehmerischen. das Interesse daran 
nimmt allerdings zu. ●

 

1 Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung
2 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung

Rektor univ. Prof. dr. Georg Winckler, universität Wien

Rektor univ. Prof. dI dr. Peter skalicky, technische universität Wien
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WIRtscHaFtsaGentuR WIen. 
eIn Fonds deR stadt WIen.

InnovatIonskraft stärken UnD WIrtscHaftsstanDort 
WIen nacHHaltIG moDernIsIeren InteRvIeW MIt MaG. GeRHaRd HIRcZI, 
GescHäFtsFüHReR WIRtscHaFtsaGentuR WIen

FtI-stRateGIe 2020

Welche standortfaktoren unterstützen etablierte unternehmungen, 
neugründungen und neuansiedelungen aus Ihrer sicht?

HIRcZI: der standort Wien zeichnet sich durch eine Reihe von 
positiven Faktoren aus, darunter die fiskalischen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen, sicherheit, geringe korruption und das hohe 
einkommensniveau. all das macht Wien zu einem exzellenten 
absatzmarkt. Zudem ist Wien eine große universitätsstadt. 
Wesentlich ist auch, dass Wien zunehmend dreh- und angelpunkt 
nach ost und West wird. Früher war Wien vor allem für westliche 
Firmen interessant, als eine Brücke in den osten, nun wächst die 
Bedeutung in beide Richtungen.

Werden die Randbedingungen für unternehmensgründungen 
zunehmend besser oder schlechter? 

HIRcZI: Ich meine, sie werden besser. denn das angebot an Be-
treuungseinrichtungen und services ist im europäischen vergleich 
überdurchschnittlich gut. auch die administrativen Bedingungen 
bezüglich Förderansuchen sind besser geworden. 
In Wien gab es im vergangenen Jahr 8.000 neugründungen, ein 
absoluter spitzenwert. das ist unter anderem sicher auch darauf 
zurückzuführen, dass die Wirtschaftspolitik die neugründungen 
stärker in ihren Fokus gerückt hat. 

Welche strategische Zielsetzung wird mit den aktivitäten am 
ehemaligen Flugfeld aspern verfolgt?

HIRcZI: aspern ist und soll etwas ganz neues sein bzw. werden. In 
Österreich, wenn nicht sogar in ganz europa - nämlich die entwick-
lung eines stadtteils in der Größe von Baden nach dem Prinzip „Woh-
nen und arbeiten“. der Masterplan von aspern sieht vor, dass von 
40.000 Menschen, die dort wohnen, 20.000 auch dort arbeiten. vor 
ort tut sich bereits einiges: der see wird ausgehoben, mit ende des 
Jahres beginnt die ausschreibung der Bauträgerwettbewerbe für den 
Wohnbau, das technologiezentrum, in dem Institute und unterneh-
men mit innovativer technologie, also start-ups angesiedelt werden 
sollen, befindet sich in der architektonischen detailplanung. derzeit 
läuft die etappe 1, in der der süden des Flugfeldes erschlossen wird 
sowie die Realisierung der u2-verlängerung. ab heute wird es etwa 
20 Jahre dauern, bis das gesamte Projekt realisiert ist.

die Wirtschaftsagentur ist mittelbar an der Inits beteiligt. Welche 
Bedeutung messen sie technologiebasierten, innovativen start-ups zu?

HIRcZI: technologiebasierte innovative start-ups sind eine 
wesentliche Zielgruppe der Wirtschaftsagentur. Beispiele wie 
tttech, Frequentis, Loytec, Intercell und affiris zeigen, dass aus 
den akademischen Institutionen am standort Wien hervorragende 
unternehmungen hervorgehen, wodurch natürlich auch neue 
arbeitsplätze entstehen. die Wirtschaftsagentur und ihre töchter 
bieten vielfältige Förderungen für Gründungsvorhaben und start-
ups an. Bereits in der vorgründungsphase können Projektförder-
ungen beantragt werden. darüber hinaus freuen wir uns über die 
Partnerschaft mit der universität Wien und der tu Wien, mit denen 
wir unsere dienstleistungen für start-ups aus dem akademischen 
umfeld im Gründerzentrum Inits bündeln.

Wo sehen sie Rolle und aufgaben, die die Wirtschaftsagentur 
Wien im Rahmen des Innovationssystems derzeit einnimmt bzw. 
einnehmen wird?

HIRcZI: unser aufgabenschwerpunkt liegt in der unterstützung 
der betrieblichen Innovation. Wir bieten, insbesondere über unsere 
technologieagentur ZIt, ein umfassendes unterstützungsportfolio für 
alle Phasen des Innovationsprozesses in unternehmen und bei deren 
PartnerInnen. von der Ideenfindung über die Forschung und entwick-
lung bis hin zur Produktionsüberleitung und Markteinführung. ●

„Herzlichen Glückwunsch zu diesem tollen erfolg! Inits war unsere erste förderung und hat 
ganz entscheidend zum erfolg von eralytics beigetragen. vielen Dank nochmals 
für das vertrauen und die hervorragende Betreuung!“ PHIlIPP JorDan, eralytIcs

„Inits und seinen erfahrenen Beratern ist es zu verdanken, 
dass aus einer gewagten Idee ein erfolgreiches Geschäftsmodell und Unternehmen werden konnte.“ 

 stefan moraWItz, Uav-aUstrIa

Mag. Gerhard Hirczi

die aktuell starken umbrüche im internationalen kontext von 
Forschungs-, technologie und Innovations (FtI)-Politik stellen 
substantielle Herausforderungen für die zukünftige entwicklung des 
österreichischen Innovationssystems dar. der Rat für Forschung und 
technologieentwicklung hat 2009 seine strategie 2020 präsentiert. 
die kernaussage der FtI-strategie lautet: Österreich steckt über-
durchschnittlich viele Ressourcen in Forschung, technologie und 
Innovation – generiert jedoch einen vergleichsweise unterdurch-
schnittlichen output. diese schieflage gilt es zu korrigieren.
Folgende elemente bilden die wesentlichen Bestandteile der 
strategie:

1. Humankapital – Bildung/ausbildung

Wissen ist und bleibt der Wettbewerbsfaktor nummer eins. den 
österreichischen universitäten und Hochschulen kommt eine tra-
gende Rolle beim angestrebten aufstieg Österreichs vom „Innova-
tion Follower“ zum „Innovation Leader“ zu. dazu zählt wesentlich 
auch die Förderung des wissenschaftlichen nachwuchses. Zentral 
ist die nachwuchssicherung von „innen“ durch die ausbildung 
einer ausreichenden Zahl an hochqualifizierten absolventInnen, die 
auf die erfordernisse des arbeitsmarktes optimal vorbereitet sind. 
Gleichzeitig muss Österreich seine attraktivität nach „außen“ als 
arbeitsplatz für internationale spitzenkräfte weiter ausbauen.

2. FtI-dynamik fortsetzen – output stärken

als vision den Wachstumspfad fortzusetzen, sollten 4% des BIP 
bis 2020 angestrebt werden, jedoch mit einem stärkeren Fokus auf 
outputfaktoren. dafür ist es notwendig eine Frontrunning- 
Rolle einzunehmen, bei der es u.a. darum geht, neue und 
einzigartige strukturen und Prozesse zu entwickeln, die das 
Innovationssystem insgesamt stärken. dies setzt eine völlig neue 
Herangehensweise voraus, die sich verabschiedet von adaptionen 
bereits bekannter strukturen in anderen Ländern. durch eine mo-
derne Governance, die derart ausgebildet ist, dass die Ministerien 
die strategischen Zielsetzungen erarbeiten und Förderagenturen die 
dafür notwendigen Instrumente entwickeln. 

3. anwendung eines breiten Innovationsbegriffes

Wohlstand und Beschäftigung können nur erhalten werden, wenn 

auch zukünftig Produktion in Österreich in nennenswertem ausmaß 
vorhanden ist. Leitbetriebe und ihre intensive vernetzung mit kleinen und 
mittleren unternehmen (kMu) und start-ups spielen dabei eine zentrale 
Rolle. das Ziel muss sein, Produktionskapazitäten in Österreich zu erhalten 
und aufzubauen. dabei spielt Innovation eine schlüsselrolle. um das 
österreichische Innovationssystem zu stärken, muss Innovation in ihrer 
gesamten Breite adressiert werden. denn Innovation ist vielschichtig und 
erfordert einen deutlich erweiterten Innovationsbegriff. das heißt, dass 
u.a. neben Produktinnovationen verstärkt auch Prozessinnovationen, Inno-
vationen von Geschäftsmodellen, designinnovationen, etc. in industrielle 
Fertigung und Produktionsüberleitung im Fokus von Politikmaßnahmen und 
Förderungen stehen müssen.

4. Finanzierung – Forschungsförderung: konsolidieren und fokussieren

die Finanzierung ist ein schlüsselelement der FtI-strategie. ohne eine 
spürbare erhöhung der Mittel für Bildung, Forschung und Innovation ist 
eine „Frontrunning Position“ nicht erreichbar. daher ist es notwendig, 
eine erhöhung der Forschungsprämie, eine steigerung der im Wettbewerb 
vergebenen Mittel und eine abschaffung der deckelung für auftragsfor-
schung vorzunehmen. nur ein Fördermix aus indirekter steuerlicher und 
direkter Förderung erzielt die besten ergebnisse. Besonders hervorzuheben 
ist die Bedeutung der indirekten steuerlichen Forschungsförderung, nicht 
zuletzt für den konzerninternen standortwettbewerb, der in krisenzeiten 
noch zunimmt.
„es sollte aber auch zu einer neudefinition der „Bottom-up“ Förderung 
kommen, die die Basisprogramme in abstimmung mit thematischen 
schwerpunkt und strukturprogrammen in den Rahmen eines integrierten 
Gesamtkonzepts stellt“, erklärt knut consemüller, vorsitzender des Rats 
für Forschung und technologieentwicklung. der Rat schlägt daher vor, die 
Basisprogramme dahingehend auszurichten, dass ein stärkerer schwer-
punkt auf die unterstützung riskanter und hoch riskanter Projekte zur 
Forcierung radikaler Innovationen mit technologiesprüngen gelegt wird.

WIFo bestätigt neuausrichtung

auch das WIFo (Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung) 
gibt in seinem endbericht der systemevaluierung  analoge empfehlungen 
ab: Österreich sollte in einer neuen strategischen ausrichtung die Rolle 
des „Innovation Leader“ einnehmen und die damit verbundene neuaus-
richtung des Innovationssystems aktiv betreiben. ●

entWIckLunG eInes neuen stadtteILs

die seestadt am ehemaligen Flugfeld Wien aspern
ein vorzeigeprojekt für technologietransfer zwischen tu Wien 
und Wirtschaft - mit unterstützung der öffentlichen Hand:
• errichtung des transferzentrums research tub GmbH 
• schon in der Bauphase fließt die expertise von Forschenden  
 der tu Wien ein, beispielsweise in die energieeffiziente   
 ausstattung der neubauten.
• ansiedlung des Inkubators Inits und dessen start-ups
  www.aspern-seestadt.at



„Inits liefert den notwendigen sauerstoff für die zündende Idee!
Wir gratulieren Inits zu den ersten 100 Projekten: Was für ein großer erfolg!“
roBert WeHDorn-roItHmayr, formfInDer

„Inits ist die erste adresse in Wien für Gründungen mit technologischem anspruch. Unkomplizierte abläufe gepaart 
mit hands-on Unterstützung sind oft Grund und auslöser einer erfolgreichen Gründung.“ 

  tamás locHer, Garmz

“I aM QuIte BuLLIsH 
aBout Inits‘ IMPact on 
tHe entRePReneuRIaL 
tRansItIon In 
austRIa”

InteRvIeW WItH ted ZoLLeR, WHo Is WoRkInG 
cLoseLy WItH Inits

Research triangle Park/north carolina has had a tremendous 
growth path in terms of density of academics and companies. 
What were the key elements which had to be in place when 
starting 50 years ago?

ZoLLeR: Research triangle Park (RtP) is today the world’s largest 
research and technology park, but it did not start out as an entre-
preneurial enterprise. Indeed, the first tenants of the Park  – IBM, 
Glaxo (then Glaxo smith kline) and several federal agencies – built 
the case for corporate and government research and development 
(R&d), but not entrepreneurship per se. In fact, it took decades and 
a specific focus on entrepreneurial leadership to bring about RtP’s 
entrepreneurial transformation since the 1980’s.

I have studied the formation of entrepreneurial economies in the 
leading us technopoles, such as silicon valley, Boston, RtP and 
austin. It takes a successful track record of supporting innovative 
start-ups and building promotive conditions to encourage the 
formation of a self-perpetuating, high-growth entrepreneurial 
ecosystem. My research has suggested that a concentration of 
large R&d-companies and venture capital – while important – are 
less critical than the development of a successful generation of 
entrepreneurs. a serial entrepreneur can bring in deep operating 
experience and investment and help first-generation entrepreneurs 
to be more successful in overcoming barriers, establishing key 
customer relationships and acquiring equity.

Inits develops a community of globally competitive (serial) entre-
preneurs in the vienna region who will drive the future austrian 
economy. Inits also helps to take full advantage of the significant 
innovation resources of the region and its universities leading to 
significant economic growth, a gain in global exposure, in compe-
tiveness and in attractiveness for businesses as well as people.

as time has changed do you see different approaches for bridging 
the gap between technologies and markets?

ZoLLeR: one must distinguish between the processes of invention 
and innovation. scientists/inventors invent, but it takes individuals 
with an entrepreneurial orientation to see the most successful 
applications for the invention in practical use, thereby generating 
innovation. While there are important academic entrepreneurs who 
fuse both invention and entrepreneurship, they are a rare breed.  
thus, to bridge the gap between invention and innovation entrepre-
neurial partners are often required.

Innovations require customers to frame the business case and drive 
long-term success. Many successful entrepreneurs started with a 
problem, a „pull“ in the market, and developed the innovation to 
meet this need - as opposed to a technology-„push“ strategy. Inits 
focuses on markets’ needs and on identifying customers as early as 
possible. thus, these firms start out with a strong value proposition 
and a strong business model validated against the market. this 
sets Inits apart from other incubators of its type in europe or in 
north america.

Based on your experience working with several incubators in the 
us and europe what are the differences in the innovation ecosy-
stem and how could we benefit from each other?

ZoLLeR: Innovation is a global business with global opportunities 
where competence can be shared to solve problems, leading to yet 
more compelling solutions. Global connections must be strengthe-
ned to remain ahead of the mainstream. to be superior in the 
future, incubators will need to build programs that allow ventures 
to be „born global“. the challenge is to get entrepreneurs to design 
a business model that will scale on a global basis. Inits has set 
out to meet that challenge.

at Inits I have witnessed a continuous and strong stream of 
entrepreneurial leaders with the potential to change the face of 
austrian business in the future. I am quite bullish about the positive 
entrepreneurial transition of the austrian economy as a shining 
example of what it takes to be competitive on the basis of applied 
invention through entrepreneurship. ●

10 11

LeItaRtIkeL LeItaRtIkeL

ted d. Zoller Phd, director
unc center for entrepreneurship and associate Professor
kenan-Flagler Business school, university of north carolina at 
chapel Hill, usa



„Die voraussetzungen im Inkubator helfen eurem start-up schnell und solide zu wachsen.“ 
alexanDer PInter, lexoGen

„Überall erhält man Informationen, aber bei Inits erhält man den keimling zum erfolg!“ 
 HelmUt scHlUDerBacHer, merlInnovations & consulting GmbH 

LeItaRtIkeL

BusIness anGeLs – 
Rettende enGeL FüR 
InnovatIve staRt-uPs

startkaPItal fÜr GrÜnDer
IM GesPRäcH MIt dI (FH) MaRkus WaGneR, 
BusIness anGeL, GRündeR & ceo von I5Invest

dIe WIeneR FtI-PoLItIk

eine der wichtigsten europäischen Forschungsmetropolen zu 
werden, und Wien damit einen bedeutenden Platz in der Wissens-
gesellschaft der Zukunft zu sichern – kein geringeres Ziel hat sich 
die Wiener FtI-strategie gesetzt.

der standort Wien strebt im Zuge dessen an, neben der natio-
nalen FtI-Politik, immer stärker regional angepasste FtI-politische 
Rahmenbedingungen zu definieren. so hat die stadt Wien in den 
letzten Jahren das spektrum an Forschungseinrichtungen deutlich 
erweitert und mehrere thematisch ausgerichtete Förderungspro-
gramme unterschiedlicher Größe gegründet.

obwohl der Handlungsspielraum eines regionalen Innovationssy-
stems begrenzt ist, so bringt die Berücksichtigung der regionalen 
Besonderheiten auch deutliche vorteile, wie etwa die Möglichkeit 
der thematischen schwerpunktsetzung. In Wien beispielsweise im 
Bereich Life science und Ikt (Informations- und kommunikations-
technologie), oder auch die Bereitstellung speziell ausgestatteter 
Infrastruktur für start-ups und F&e-einrichtungen.

FtI-strategie „Wien denkt Zukunft“

Im Rahmen der Weiterentwicklung der Wiener FtI-Politik wurde 
ende 2007 die Wiener FtI-strategie erarbeitet und vorgestellt. 
um die Position Wiens als bedeutenden zentraleuropäischen 
Forschungs- und Innovationsstandort zu festigen und auszubauen, 
haben expertInnen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik ein 
Jahr lang gemeinsam an der entwicklung der Wiener Forschungs- 
technologie und Innovationsstrategie gearbeitet.

die Wiener FtI-strategie enthält fünf Handlungsfelder, in denen 
in den nächsten Jahren antworten auf fünf zentrale Herausforde-
rungen für den FtI-standort Wien gegeben werden:
• Humanressourcen: kluge köpfe für Wien 
• thematische schwerpunkte: sichtbar und relevant 
• Forschung trifft stadt: kommunikation, Lernen und Öffentlichkeit 
• treibhaus für Forschung und Innovation: neues möglich machen 
• Forschungs- und Innovationsstandort in europa:    
 Wien als internationaler netzwerkknoten

alles über die Wiener FtI-strategie finden sie unter 
www.wiendenktzukunft.at  ●

venture capital Fonds verlegen ihren Fokus auf immer reifere 
unternehmen, sodass es für start-ups extrem schwierig ist, das 
notwendige kapital für den unternehmensaufbau zu lukrieren. 
Business angels nehmen daher eine immer wichtigere Rolle in der 
Finanzierungslandschaft von start-ups ein. 

WaGneR: notwendig dafür ist natürlich auch, dass kapital su-
chende JungunternehmerInnen entsprechend vorbereitet sind. ein 
fundierter Businessplan sollte jedenfalls vorhanden sein, ebenso 
sollte bei der Frage nach dem Geschäftsmodell eine verständliche 
und überzeugende antwort gegeben werden können. auch wenn 
man nicht gerade mit der Frage rechnet – auf potenzielle Business 
angels kann man jederzeit treffen und dann muss man seine 
chance nutzen. 

unterschiedlichste Beweggründe

WaGneR: es gibt die unterschiedlichsten Beweggründe, privates 
Geld in ein risikoreiches start-up zu investieren. Im vordergrund 
steht bei allen Investoren das Interesse, das investierte Geld mit 
einer mehr oder weniger großen Rendite zurückzubekommen. 
daneben existieren aber noch weitere Faktoren, die unterschiedlich 
stark ausgeprägt sind. der typische unternehmerisch handelnde 
angel strebt neben der erwarteten Rendite jedenfalls auch ein 
gewisses Maß an verwirklichung und Bestätigung an.

Bei selektion schnelles screening

WaGneR: Bei der selektion wird meist in einem schnellen 
screening geprüft, ob das start-up prinzipiell die persönlichen 
Investment-kriterien erfüllt, z.B. Branche, Region, erster eindruck 
der unterlagen und auch wer das start-up vermittelt hat. Ist das 
Interesse auch nach dieser erstprüfung vorhanden, erfolgt die 
detaillierte Prüfung des Businessplans. Wichtige kriterien sind 
zum Beispiel die vollständigkeit der angaben, die Plausibilität und 
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nachvollziehbarkeit, die darzustellende Wirtschaftlichkeit etc.
Business angels greifen in dieser Phase oft auf ihr netzwerk zurück 
und holen Feedback ein, befragen Referenzkunden und machen 
sich ein genaues Bild über die Firmengründer, deren Persönlichkeit, 
kompetenz und erfahrung.
oft wird diesen Faktoren bei der Investmententscheidung eine 
höhere Bedeutung eingeräumt als z.B. dem technologischen 
vorsprung des Produktes. Gute unternehmer können eine schwä-
che eines Produktes durch ihre Fähigkeiten wieder wettmachen, 
schlechte unternehmer schaffen es aber umgekehrt oft nicht, das 
Potenzial eines überragenden Produktes auszuschöpfen.

der Markt entscheidet

WaGneR: Wir bekommen drei anfragen pro tag, weniger als ein 
Prozent der Bewerber werden auch genommen. Für uns ist auch 
interessant, ob der deal attraktiv genug ist und das thema käufer 
findet. es muss sich für uns rechnen und spannend sein – und wir 
sagen auch ab, wenn wir selbst nichts beitragen können. ●

Business angels sind 
Privatpersonen mit kapital 
und Management-know-
how, die den unternehmen 
beides zur verfügung 
stellen. sie fordern wie alle 
kapitalgeber einen klaren 
wirtschaftlichen nutzen von 
den Projekten, an denen sie 
sich beteiligen, unterschei-
den sich aber insofern von 
anderen Investoren, als sie 
bereit sind, auch unkon-
ventionelle konzepte mit 
wertvoller expertise und 
kontakten zu unterstützen.

Early Stage: die 
Gründungsphase eines 
unternehmens wird un-
terteilt in seed-, start-up- 
und First-stage-Phase. die 
unternehmen finanzieren 
sich meist mit Privat-
vermögen, Förderungen 
oder sind mit staatlichen 
Haftungen besichert. der 
anteil an Fremdkapital ist 
gering.

PreSeed: die Hauptauf-
gabe ist die evaluierung 
der Machbarkeit der 
Business Plan annahmen. 
kapitalgeber sind v.a. 
der Gründer selbst, 
Privatpersonen wie 
Freunde oder verwandte, 
diverse Fördergeber und 
Inkubatoren.

Seed: Hauptaufgabe ist 
Forschung und Marktana-
lyse. Finanziert wird die 
ausarbeitung und umset-
zung einer Idee. Ziel ist 
ein Prototyp, auf dessen 
Basis ein Businessplan für 
ein unternehmen erstellt 
wird. kapitalgeber sind 
meist Privatpersonen, 
Inkubatoren oder Business 
angels. 

Start-up: Hauptaufgabe 
ist die unternehmensgrün-
dung. das unternehmen 
ist erst seit kurzem am 
Markt, die vermarktung 
der Produkte hat eben erst 
begonnen. kapitalgeber 
sind Privatpersonen, 
Inkubatoren, Fördergeber 
oder Business angels.

First Stage: Hauptauf-
gabe: Produktionsbeginn, 
Markteinführung. Finan-
zierung: Privatpersonen, 
Inkubatoren, Fördergeber, 
venture capital Fonds, 
die sich auf First stage 
spezialisiert haben.

Later Stage: die 
expansionsphase eines 
unternehmens, aufgeteilt 
in nationale und interna-
tionale expansion. die 
Finanzierung erfolgt über 
venture capital, Private 
equity und – falls ein 
Börsegang geplant ist – 
über Public equity.

GrÜnDUnGsfInanzIerUnG – Glossar

dI (FH) Markus Wagner
gebürtiger Wiener, grün-

dete 2007 die i5invest 
GmbH mit sitz in new york, 

Wien und salzburg als 
eine „start-up-factory“ im 

Internet- und mobilbereich. 
i5invest investiert vor allem in 
Business-to-consumer (B2c) 
Web 2.0-Projekte und bringt 

sie von der konzeption bis 
zur reife auf internationaler 

ebene. „als Brücke zwischen 
den Usa und europa und 

mit unserem schlagkräftigen 
transatlantischen netzwerk 

sind wir der ideale Partner 
für europäische start-ups, 

die international groß werden 
wollen und globale Partner 

suchen.“, so Wagner.

LeItaRtIkeL

foto: martin fuchs



„100stes Gründungsprojekt – das verdient einen kräftigen applaus. Herzlichen Glückwunsch an 
das gesamte Inits-team! macht weiter so!“ 
WolfGanG ressler, crystalsol GmBH

„Die förderung durch Inits war eine Initialzündung für den Weg von der Produktvision bis zum markteintritt. Inits 
macht damit seinem namen alle ehre. viel erfolg für die nächsten 100 Initialzündungen!“ 

  roUven Haas, BlUe elPH GmBH14

„nacHHaLtIG, 
FoRscHunGsBasIeRt und 
InnovatIonsoRIentIeRt“

stanDortentWIcklUnG WIen
IM GesPRäcH MIt kR BRIGItte Jank, 
PRäsIdentIn WkW

uMsetZunGsPaRtneR Inits 

anGesIcHts Der strateGIscHen scHWerPUnktsetz-
UnGen Der natIonalen UnD reGIonalen ftI-PolItIk 
erGeBen sIcH zaHlreIcHe HeraUsforDerUnGen UnD 
aUfGaBen fÜr DIe akteUre Des InnovatIonssystems.

Welcher Mix von unternehmungen wird zukünftig für die Wirt-
schaftsdynamik relevant sein?

Jank: Für den erfolg unseres Wirtschaftssystems ist es unab-
dingbar, möglichst breit und vielfältig aufgestellt zu sein. denn 
das erfolgsgeheimnis speziell der Wiener Wirtschaft liegt im 
guten Zusammenspiel von großen, mittleren, kleinen und kleinsten 
unternehmen, aber auch in der vielfalt an Branchen. um auch in 
Zukunft eine positive Wirtschaftsdynamik zu sichern, müssen daher 
die vielfalt erhalten und jene Bereiche gestärkt werden, wo gute 
Wachstumschancen bestehen: in der energie- und umwelttechnik, 
in der Mobilität und sicherheit, in der telekommunikation und nicht 
zuletzt in der Gesundheitswirtschaft.

stichwort Wirtschaftswachstum: Wirtschaftsminister Reinhold 
Mitterlehner erklärte in Bezug auf den Wirtschaftsbericht 2010 
„die Welt wächst 2010 um 4%, wir um 1%.“ Welche Maßnahmen 
fordert die Wirtschaftskammer?

Jank: die Wirtschaftsleistung durch neue Wachstumsimpulse 
weiter anzukurbeln und im Zuge der Budgetsanierung nicht durch 
eine Belastungswelle zu bremsen, ist das zentrale Gebot der 
stunde! Ganz besonders entscheidend sind Maßnahmen, die die 
Investitionstätigkeit der Betriebe unterstützen und damit beleben. 
denn mit dem ausbruch der Wirtschaftskrise sind die ausgaben 
für Investitionen drastisch zurückgegangen, eine nachhaltige 
erholung ist noch nicht in sicht. Je länger dieser Zustand andauert, 
umso schwerwiegender werden die Folgen. denn nicht realisierte 
Investitionen verschlechtern die Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe 
und die auftragslage der Lieferanten. die niedrige Investitionstä-
tigkeit trifft uns also doppelt. Zusätzlich müssen aber auch durch 
Maßnahmen wie den Handwerker-Bonus neue konjunkturimpulse 
hochgefahren werden.

Innovationen werden als wettbewerbsrelevanter Faktor gesehen. In 
welcher Weise unterstützt die WkW innovative start-ups und kMu 

bei der umsetzung von Forschungs- und entwicklungsergebnissen?

Jank: Primär unterstützen wir diese Betriebe mit der Generierung 
öffentlichen Interesses, also aufmerksamkeit auf neue entwick-
lungen, die in weiterer Folge meist auch in konkrete Beauftra-
gungen oder kooperationen münden. und natürlich beim einmah-
nen und einfordern der Rahmenbedingungen durch die Politik. Mit 
dem MeRcuR, dem Innovationspreis der Wirtschaftskammer Wien, 
der heuer bereits zum 23. Mal ausgelobt wird, erreichen die teil-
nehmenden unternehmen genau diese öffentliche aufmerksamkeit. 
Gleiches gilt für den vom Fachverband unternehmensberatung und 
Informationstechnologie geschaffenen und für die unternehmen 
höchst prestigeträchtigen constantInus award.

Welche standortfaktoren unterstützen die etablierten unterneh-
mungen, die vielen neugründungen und die neuansiedelungen – 
und damit die Wettbewerbsfähigkeit Österreichs aus Ihrer sicht?

Jank: entscheidend sind steuerliche anreize wie die Gruppenbe-
steuerung und eine wettbewerbsfähige steuer- und abgabenquote. 
aber auch die verfügbarkeit von hervorragend ausgebildeten 
Fachkräften und die damit verbundene hohe Produktivität sowie 
eine leistungsfähige verkehrsinfrastruktur mit einer hochwertigen 
internationalen anbindung sind wichtige standortfaktoren. Gepaart 
mit einer innovativen Wirtschaftsförderung und dem Forcieren einer 
engen Zusammenarbeit von öffentlichen und privaten Forschungs-
einrichtungen mit den heimischen Betrieben sind es jene Faktoren, 
die für unsere Wettbewerbsfähigkeit unerlässlich sind. ●

LeItaRtIkeL LeItaRtIkeL

Im Rahmen des Innovationssystems nimmt Inits die wichtige Rolle 
eines vermittlers und Bindeglieds ein. konkret fungiert Inits als 
Inkubator im Innovationssystem und adressiert die anforderungen 
innovierender Personen und unternehmen durch umfassende 
Beratungsleistungen, Wissensvermittlung und koordinierende 
netzwerkfunktionen mit anderen intermediären einrichtungen.

Inits strebt an, sich künftig stärker im Innovationssystem zu 
positionieren. durch kooperationen mit technologieagen-
turen, Informations- und kommunikationsplattformen, 
netzwerk- und clusterorganisationen, kompetenzzentren, 
technologiezentren und venture-capital-Fonds soll für die 
betreuten start-ups ein einfacherer Zugang zu benötigten 
Ressourcen geschaffen werden.

Inits begleitet in ihrem kerngeschäft als aplusB Zentrum 
in der Region Wien unternehmerische Persönlichkeiten 
von der Idee über die ausformulierung des Geschäftskon-
zeptes und der Produktentwicklung bis hin zum Markt-
eintritt. Im Zuge dessen widmet Inits dem erforderlichen 
Finanzierungsbedarf stets besondere Beachtung.

Wenn die jungen unternehmen in den alumni-status 
wechseln, sind sie vielfach kMu und haben als start-ups einen 
wesentlichen Impuls für die Wirtschaftsdynamik in der Region 
gesetzt. Inits schöpft bei ihrer arbeit aus dem erfahrungsschatz 
von nunmehr achtjähriger tätigkeit, aus den erfahrungen der 500 
analysierten Geschäftsideen sowie der 100 begleiteten Gründungs-
vorhaben.

Im kommenden Jahr plant Inits eine umfassende analyse dieser 
erfahrungswerte in enger Zusammenarbeit mit den Inits-alumni. 
das erfolgreiche Inkubatorkonzept wird anschließend einen 
weiteren entwicklungsschritt erfahren. ein enger schulterschluss 
mit den akademischen einrichtungen Wiens, den akteuren des In-
novationssystems und nicht zuletzt mit der Wirtschaft ist für diese 
geplante Weiterentwicklung eine solide Basis.
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Ziel von Inits ist die steigerung von Innovationsbereitschaft und 
Innovationsfähigkeit. da für innovierende unternehmen nicht allein 
finanzielle unterstützungsleistungen von Bedeutung sind, sondern 
zunehmend auch sehr spezifische unterstützungsleistungen zur 
steigerung der Innovationsbereitschaft und Innovationsfähigkeit, 
stellen insbesondere diese Leistungen eine chance dar, den 
erfahrungsschatz der start-ups sowie den der Inits für andere 
kMu zu nutzen. ●

kR B. Jank, Präsidentin WkW



„Wir gratulieren Inits zur aufnahme des 100. Projekts und sind überzeugt, dass es genauso     
erfolgreich ins Unternehmertum starten wird wie die anderen von Inits betreuten Projekte!“ 
tHomas lIDy, sPectralmInD

„trotz dieser vielen unterschiedlichen Projekte und der damit verbundenen arbeit haben wir nie gespürt, 
dass wir ein Projekt von vielen sind. Herzliche Gratulation und weiter so!“ 

  alBrecHt karlUscH, aBotIc

LeItaRtIkeL 100 PRoJekte

WIFo: oHne WacHstuM 
GeHt es nIcHt

IM GesPRäcH MIt dR. JüRGen JanGeR, WIFo – ÖsteR-
ReIcHIscHes InstItut FüR WIRtscHaFtsFoRscHunG

unseRe koMPetenZ 
FüR IHRe InnovatIon

100 GrÜnDUnGsvorHaBen UnD meHr

Wie wichtig ist dynamik in der Wirtschaft? Muss es stetiges 
Wachstum geben und was passiert, wenn dies nicht der Fall ist?

JanGeR: die erste konsequenz ist natürlich arbeitslosigkeit. 
Grundsätzlich gibt es keine überzeugenden vorschläge, wie man 
ohne Wachstum auskommen soll, hier ist noch mehr Forschung 
notwendig. Historische studien zeigen aber, dass Wachstum demo-
kratie, toleranz und die unterstützung sozial schwacher begünstigt. 
stagnation dagegen führt zu Misstrauen, reaktionärem verhalten 
und zu sündenbockstrategien. 

Wo entstehen neue Jobs und welcher art sind diese?

JanGeR: WIFo-ergebnisse zeigen, dass die nachfrage an hoch-
qualifizierten arbeitskräften zwischen 1990 und 2004 um die Hälfte 
gestiegen ist, während die nachfrage nach Geringqualifizierten 
(Pflichtschulabschluss) um ein viertel zurückgegangen ist. Zudem 
besteht ein engpass bei naturwissenschaftlich-technischem 
nachwuchs und wir haben generell zu wenige Hochschulabsolven-
tInnen. neue Jobs entstehen im Bereich der technik, aber auch im 
dienstleistungsbereich aufgrund von Faktoren wie beispielsweise 
Bevölkerungsalterung. das heißt im Bereich Gesundheit und Pflege 
steigt der Bedarf an arbeitskräften. 

Wo kommen Produkte der Zukunft her?

JanGeR: das werden einerseits Produkte mit hohem Innovations- 
und Wissensgehalt sein. also alle Produkte, die zur Lösung der 
gesellschaftlichen Probleme beitragen, wie klimawandel, Res-
sourcenknappheit, Bevölkerungsalterung, etc., aber auch einfache 
Produkte, die konsumentenbedürfnisse befriedigen. 

Welche standortfaktoren können die Wettbewerbsfähigkeit Öster-
reichs sichern?

JanGeR: Wissen wird oder ist bereits der Produktionsfaktor num-
mer eins. ohne einen international hervorragenden Hochschulsektor 
wird Österreich seine Wettbewerbsfähigkeit nicht sichern können. 
damit hängen Produktivität, unternehmenseffizienz und ausbildung 
der MitarbeiterInnen zusammen, also auch die Lohn-Preis-Wett-
bewerbsfähigkeit. und die Qualität der staatlichen Institutionen in 
puncto Planbarkeit, stabilität, etc.

 die ersten vier im Inits-Inkubator

edaktik, Meteomedia (heute ubimet), audite (heute Interactive 
Media solutions) und iines machten 2003 den anfang. Bis zu 25 
Gründungsvorhaben werden seither laufend im Inits-Inkubator 
betreut. alle drei Monate tagt der Projektbeirat und empfiehlt 
bis zu sechs neue Projekte zur aufnahme. Im september 2010 
freute sich das Inits-BeraterInnen-team über die aufnahme des 
hundertsten Gründungsvorhabens.

Großartige Ideen brauchen ebenso hervorragende unterstützung

start-ups werden bei Inits von einem der sechs Gründungsbera-
terInnen betreut. sie agieren als erste und direkte ansprechpart-
nerInnen und haben jeweils zusätzlich zu ihrem technologischen 
oder naturwissenschaftlichen Hintergrund einen Business-
schwerpunkt. dr. Irene Fialka, Molekularbiologin, ist beispiels-
weise expertin für Fragen rund um das thema Patente und dem 
schutz von geistigem eigentum und betreut in ihrer Funktion 
als Gründungsberaterin schwerpunktmäßig start-ups aus dem 
Bereich Life science. 

neben den GründungsberaterInnen steht den start-ups der 
virtuelle Inkubator (vink) zur verfügung. dieses tool fungiert vor 
allem als Wissensplattform sowie zur kontaktaufnahme und zum 
austausch der Gründerteams untereinander.

danach…

GründerInnen verlassen Inits als alumni – eingebunden in ein 
umfangreiches netzwerk, mit einer anschlussfinanzierung und oft 
mit ersten zahlenden kunden. somit sind sie für die Weiterent-
wicklung ihres unternehmens bestens gerüstet. 

FIaLka: Wenn man mit einem team derart intensiv zusammenar-
beitet, kann man den kontakt nicht plötzlich beenden. In regelmä-
ßigen telefonaten tauschen wir uns mit den GründerInnen aus, 
sie kommen auch mit Fragen auf uns zu und einmal im Monat 
veranstalten wir ein GründerInnentreffen. 
 
erfolgsbeispiele & auszeichnungen

Zahlreiche Inits-start-ups errangen bei regionalen, nationalen 

Werden die Randbedingungen für unternehmensgründungen zuneh-
mend besser oder schlechter?

JanGeR: nach einigen verbesserungen sehen wir derzeit eine 
stagnation. 

In Österreich wurden 2009 ca. 0,048% des BIP in Pe- und vc1- 
abschlüsse investiert. Zum vergleich: in Großbritannien 0,566% 
(Quelle: evca2 -Jahresbericht 2009). Was ist notwendig, damit auch 
in Österreich ein für start-ups erforderlicher kapitalmarkt entsteht?

JanGeR: das WIFo fordert zahlreiche Maßnahmen wie gesetzliche 
strukturen für Risikokapitalfonds, besseren schutz von Minder-
heitsinvestoren, veranlagungsbestimmungen für Pensionsfonds und 
Lebensversicherungen. das ist auch eine Feedbackschleife: Je mehr 
innovative unternehmen, desto mehr kapital.

Welchen Wandel hat die österreichische Wirtschaftsstruktur seit 
dem II. Weltkrieg vollzogen und wohin geht der trend?

JanGeR: die internationale verflechtung ist stark gestiegen, es gibt 
mehr ausländische Betriebe in Österreich und umgekehrt investieren 
auch österreichische Betriebe stärker im ausland. Zudem gibt es 
einen starken trend in Richtung dienstleistung, mehr kMu bzw. ePu 
(ein-Personen-unternehmen). der Wandel der Wirtschaftsstruktur in 
Richtung innovationsintensivere unternehmen wird von der verfüg-
barkeit qualifizierter MitarbeiterInnen abhängen.

Welche Investitionen schaffen Potenzial für wirtschaftliches Wachs-
tum?

JanGeR: eindeutig Investitionen in Bildung und Forschung. 
Wachstum benötigt Förderung und Investition in die Folge-
generation. das heißt Investitionen in die Bildung, beginnend bei 
der kinderbetreuung. ein schnell wachsender Bereich mit hohen 
Beschäftigungserwartungen ist auch die umwelttechnik. eine 
aktuelle WIFo-studie zeigt, dass fast zwei drittel der befragten 
unternehmen in den nächsten drei Jahren hier eine steigende 
Beschäftigung erwarten. ●

1 Private equity (Pe) und venture-capital (vc)
2 evca - european Private equity & venture capital association – www.evca.eu
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und internationalen Wettbewerben hervorragende Platzierungen, 
hier einige Beispiele:
• Treventus wurde 2007 der angesehene europäische Ict Prize,  
 der als „It nobelpreis“ der eu für Innovation in Informations-  
 und kommunikationstechnologie gilt, für die entwicklung des  
 automatischen Buchscanners scanRobot® verliehen. 
• das technologieunternehmen aBotIc entwickelt intelligente  
 Mechatronikprodukte als Hilfestellung im alltag bewegungs- 
 beeinträchtigter Menschen und belegte mit einem automa- 
 tischen türöffner 2009 jeweils den 1. Platz bei den internatio- 
 nalen Wettbewerben enable2start und dem dyson award  
 (Österreichischer sieger in der Publikumswertung).
• Crystalsol erhielt den staatspreis 2010 für umwelt- und   
 energietechnik für seine neuartige technologie zur Herstellung  
 von Photovoltaikmodulen.

die erfolgsgeschichten der Inits-start-ups sind auftrag und 
Herausforderung, laufend an der verbesserung der unter-
stützungsleistungen zu arbeiten.

vision 2020

Im strategiepapier 2020 hat Inits folgende vision formuliert:
• die Gesellschafter-universitäten arbeiten sehr eng mit Inits  
 bei der verwertung von Forschungsergebnissen zusammen.
• Inits start-ups haben einen nachweislich höheren erfolg bei  
 der umsetzung ihrer Geschäftsidee.
• Innovative kMu/Industriebetriebe sind aktive Partner in der  
 Gründercommunity und schätzen den Pool an Innovationen.
• der Betreuungsprozess und die services für die GründerInnen  
 werden kontinuierlich verbessert.
• Inits schließt zu den top-Inkubatoren in europa auf. ●

INiTS in Zahlen (stand: 30.09.2010)

100 betreute Gründungsvorhaben                                             

(inkl. dzt. in Betreuung befindliche)

503 direkt geschaffene arbeitsplätze

128 Patenteinreichungen, davon 53 erteilte

30,6 mio. euro eingeworbene zusätzliche fördermittel

> 90% der start-ups konnten unter Inits-ägide 

erfolgreich fördermittel lukrieren

75 mio. euro eingeworbenes kapital (privat & institutionell)

dr. Jürgen Janger



100 PRoJekte 100 PRoJekte
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eine Bilanz, die sich sehen lassen kann! In nur acht Jahren 
wurden insgesamt 100 Gründungsvorhaben in den Inkubator 
aufgenommen. Insgesamt flossen über 100 Millionen an 
kapital und Förderungen in die unternehmen. alle erfah-
rungen aus dieser Betreuung werden zukünftigen Projekten 
zugute kommen. die nächsten 100 Ideen warten schon darauf 
umgesetzt zu werden. ●

www.inits.at

100 Ideen, 100 Inits 
GRündunGsPRoJekte



Inits statIstIk

LeIstunGsanGeBot von Inits

• opportunity check: umfangreiche analyse des 
 wirtschaftlichen Potentials ihrer Geschäftsidee
• Business Planning: Intensive unterstützung bei der 
 entwicklung des Geschäftsmodells und des Business Plan
• start-up Beratung: Individuelle Beratung und coaching durch  
 das Inits expertenteam bei
   • teamentwicklung
   • Finanzierung
   • Förderungen
   • Rechtesicherung
   • vertrieb und Marketing
• Qualifizierung: umfangreiches angebot an komplementären  
 Weiterbildungsmöglichkeiten
• Infrastruktur: Büroräumlichkeiten, konferenzräume, komplette  
 arbeitsplatzausstattung inkl. edv
• Finanzielle Förderung: Zuschuss und darlehen für den start
• Inits Innovation Hub: vielfältige kontaktmöglichkeiten 
 im netzwerk

LeBendIGes aLuMnI netZWeRk

• aktiv betreutes Forum für Inits alumni
• strukturierter Zugang zu Risikokapital
• expertennetzwerk für spezifischen Beratungsbedarf
• Laufende Weiterbildungsangebote 
• starkes netzwerk in die Wirtschaft

MeHRWeRt duRcH Inits

• Inits ist ein etablierter und anerkannter Partner für die 
 umsetzung von innovativen Gründungsvorhaben
• erfahrung aus 100 Gründungsvorhaben
• Beste chancen auf eine erfolgreiche Gründung und einen 
 guten start als unternehmerIn
• Hohe erfolgsaussichten bei Förderungs- und Finanzierungsrunden
• Beschleunigte umsetzung der Gründungsprojekte
• erfahrungsaustausch in der Inits Gründercommunity
• Höhere sichtbarkeit durch das stetig wachsende Inits netzwerk 
unsere Herangehensweise und das Leistungsspektrum gibt 
Personen mit unternehmergeist orientierung im Gründungsprozess 
und partnerschaftliche unterstützung bei der umsetzung innovativer 
Ideen im eigenen unternehmen. ●

Inits statIstIk

seRvIceanGeBot und 
MeHRWeRt duRcH Inits 

Der Wert eIner GescHäftsIDee lIeGt In IHrer 
erfolGreIcHen UmsetzUnG! WIr Helfen IHnen 
aUs IHrer InnovatIon eIn UnterneHmen zU 
macHen.
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HaBen aUcH sIe eIne InnovatIve IDee? 
Denken sIe Daran, eIn UnterneHmen 
zU GrÜnDen?

dann kontaktieren sie am Besten noch heute das Inits-team und vereinbaren 
einen termin für ein erstgespräch mit einem/r unserer GründungsberaterInnen.
Tel. +43-(0)1 – 715 72 67                   office@inits.at                   www.inits.at



unteRneHMensWacHstuM eRFoLGReIcH ManaGen

Wachstum wird anfänglich oftmals als klassisches unterneh-
mensziel genannt. die drei Faktoren, die besonderen einfluss auf 
den Wachstumspfad eines start-ups haben, sind:

1. ZentRaLe PeRsonen

die zentral handelnden Personen gestalten die vision, treffen 
strategische entscheidungen und planen somit auch umsatzziele. 
die Wachstumsphantasie braucht zu ihrer umsetzung passende 
organisationsstrukturen, die zu Beginn eher informell sein können. 
die laufende Bereitschaft zur veränderung im organisatorischen 
sinn und immer wieder neues unternehmerisches Risiko einzuge-
hen, hängt stark vom Gründerteam und den wesentlichen Mitarbei-
tern ab.

2. FInanZIeRunG

ausreichend kapital für Forschung und entwicklung, unternehmens-
aufbau und vermarktung ist grundlegend für das Wachstum. In den 
einzelnen Phasen, beginnend mit der Gründungsvorbereitung, sind 
es immer unterschiedliche Quellen, von denen die Finanzmittel 
kommen. anfänglich werden öffentliche Mittel und eigenes Geld 
im vordergrund stehen. Privatinvestoren, sog. Business angels, 
bringen nicht nur Geld, sondern verfügen häufig über Bran-
chenerfahrung und haben kontakte zu schlüsselpersonen. Ist die 
unternehmensplanung auf starkes Wachstum und hohe Wertstei-
gerung ausgerichtet, besteht auch die chance venture kapital ins 
unternehmen zu holen.

die beste Form der Finanzierung hängt mit dem Markt zusammen 
und heißt umsatz. Für den unternehmer, der Privatinvestoren 
oder venture capitalists (vc`s) als zweite option sieht, ist es 
daher besonders entscheidend, rasch zu umsätzen zu kommen 
und stringentes kostenmanagement zu betreiben. Fremdkapital 
über kredite von Banken zu bekommen, gestaltet sich in der 
frühen Phase schwierig, da hier weniger Geschäftschancen und 
Wachstumsphantasie im vordergrund stehen, sondern die Bonität 
des kreditnehmers beurteilt wird. eines gilt für alle Finanzierungs-
formen: es braucht Zeit und es gibt keine Garantie auf Fördergelder, 
Business angels oder vc’s.

3. MaRkt–tecHnoLoGIe-FIt

das zentrale thema jeder erfolgreichen Gründung ist die kom-

PReIse deR GRündeR

PReIse & WettBeWeRBe 2009/2010

auch in diesem Geschäftsjahr haben die Gründer viele wertvolle und anerkennende Preise 

für ihre Geschäftsidee gewonnen. die erfolge der Gründungsprojekte bei Wettbewerben 

erhöhen sich kontinuierlich.
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success stoRIes
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  reGIonale aUszeIcHnUnGen:

GP GnoWsIs Mingo award april 2010

1. Platz QuantaRed dr. ernst Fehrer Preis tu-Wien dezember 2009

1. Platz aBotIc Innovationspreis der WkW dezember 2009

1. Platz sMaRt InFoRMatIon systeMs Innovationspreis der WkW dezember 2009

1. Platz HaPPy PLattInG sieger nÖ Innovationspreis oktober 2009

GP soReX Benefit Wirtschaftspreis der stadt Wiener neustadt Juni 2009

1. Platz HeLIovIs Wiener Zukunftspreis Jänner 2009

1. Platz soReX neuland award 2009 der Wirtschaftsagentur des Landes niederösterreich  Jänner 2009

  natIonale aUszeIcHUnGen:

5. Platz aPePtIco venture capital Private equity award Juni 2010

1. Platz FLuIdtIMe constantinus: Österreichs Beratungs- und It-Preis Juni 2010

3. Platz sPectRaLMInd constantinus: Österreichs Beratungs- und It-Preis Juni 2010

1. Platz cRystaLsoL staatspreis umwelt und energietechnologie 2010 Februar 2010

2. Platz QuantaRed Houska Preis 2009 März 2009

GP HydRIP energy Globe award 2009 oktober 2009

14. Platz QuantaRed GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

21. Platz sPectRaLMInd GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

33. Platz kIWIsecuRIty GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

37. Platz sMaRt InFoRMatIon systeMs GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

GP InsPoso, ecoP, ILLuMInetsys, RecoMPose „go silicon valley“  november 2009

1. Platz cRystaLsoL GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

1. Platz cRystaLsoL GeWInn Jungunternehmerpreis november 2009

GP WadI Weisssee Ideenlounge dezember 2009

  InternatIonale aUszeIcHnUnGen: 

3. Platz GnoWsIs semtech Innovate!2010 Pitch slam Juni 2010

3. Platz soReX GIt award Jänner 2010

1. Platz aBotIc enable2start november 2009

1. Platz aBotIc dyson award dezember 2009

3. Platz GnoWsIs International Innovation seed camp dezember 2009

DIe strateGIscHen scHlÜsselfaktoren fÜr Den WacHstUmskUrs

bination der Problemstellung bei den kunden am Markt und die 
Problemlösung, dahinter liegend häufig die technologie. kurz ge-
sagt der Markt-technologie-Fit. Bereits in der vorgründungsphase 
ist es daher wichtig, eine gute vorstellung der kundensituation zu 
bekommen, und auszuloten, worin der nutzen des Produktes oder 
der dienstleistung liegen muss, für den letztlich bezahlt wird.
Im entwicklungsprozess ist es daher entscheidend, engen kontakt 
zu potenziellen kunden aufzubauen. Zusätzlich zu Funktionsumfang 
und gestiftetem nutzen, müssen weiters Preisvorstellungen abge-
testet werden, und welches ertragsmodell (kauf, Miete, vorauszah-
lung, etc.) chancen hat.

netZWeRk

ob es sich um Forschungsaktivitäten oder den aufbau eines un-
ternehmens handelt, ein weit reichendes aktives netzwerk ist für 
alle Beteiligten von großem nutzen. anfänglich sind es Personen, 
die für das Hinterfragen der Geschäftsidee hilfreich sind, später 
entwicklungspartner und „Leadkunden“. Zunehmend geht es um 
den teamaufbau und Zugang zu erfahrenen Personen, die komple-
mentäre erfahrungen zum Gründer einbringen.

PRoFessIoneLLe voRBeReItunG

Für die anbahnung von kooperationen gilt es, sich am Business-
Parkett professionell zu präsentieren. spätestens wenn man sei-
nem verhandlungspartner gegenüber steht, oder seinen Geldgeber 
überzeugen will, in sein unternehmen zu investieren, zeigt sich, ob 
man seine Hausaufgaben wirklich gemacht hat.

success-stoRIes LeXoGen und tReventus

Zahlreiche Inits start-ups haben bereits erfolge gefeiert. Lexogen 
und treventus sind zwei Beispiele für erfolgreiches und gezieltes 
unternehmenswachstum. Lexogen stellte sich außergewöhn-
lich erfolgreich der Investorensuche. treventus setzte stets auf 
behutsames Wachstum aus dem „cash Flow“ und befindet sich 
gegenwärtig im Privatbesitz des Gründerteams.

Mehr über die erfolgsgeschichten von Lexogen und treventus 
berichten alexander seitz, ceo, Lexogen und stephan tratter, cco, 
treventus im Interview auf den seiten 24 und 25. ●

GP = gesamt Preise



success stoRy LeXoGen success stoRy tReventus
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starthilfe aWs-Preseed-Finanzierung

seItZ: Mir war von anfang an klar, dass ich selbst bei Lukrierung 
einer Förderung einen Investor brauchen werde. allein die kosten 
einer internationalen Patentierung sind hoch, geben aber auch 
einen gewissen zeitlichen Rahmen (2½ Jahre) vor, die nötigen fi-
nanziellen Mittel aufzustellen. Ich habe viel Zeit damit verbracht, 
Investoren zu kontaktieren bzw. alternativen aufzubauen. dann 
bekam ich die aWs Preseed-Finanzierung zugesprochen, die mir 
einen gewissen spielraum gab. dennoch blieb ich insbesondere 
mit einem möglichen Finanzpartner in engem kontakt. Wichtig 
und erfolg bringend war in meinem Fall, dass ich immer nach 
allen seiten offen kommuniziert habe, und auch versucht habe 
zu verstehen, was die Bedürfnisse der einzelnen Investoren sind. 
nicht jedes Projekt passt für jeden Investor und umgekehrt.

Private equity-kapital für fünf Jahre

seItZ: Zum Jahreswechsel 2006/07 waren mein heutiger Finanz-
partner und ich uns im Prinzip einig. dennoch dauerte es noch ein 
halbes Jahr bis zum definitiven abschluss. Man darf also nicht 
ungeduldig sein, viele details müssen abgestimmt werden. Mein 
Partner ist selbst unternehmer, er hat entsprechend viel zu tun 
und die abstimmung der details braucht einfach Zeit.

tipps für Gründer

seItZ: Gehen sie der Finanzierung mit offenen armen entgegen. 
knüpfen sie kontakte, nutzen sie das Inits- und andere netz-
werke, tauschen sie sich mit anderen Gründern aus und lernen 
sie ihr Projekt überzeugend darzustellen. Bleiben sie dabei stets 
authentisch und offen im umgang mit potenziellen Finanzpart-

euRoPaMaRktFüHReR In deR 
autoMatIscHen BucHdIGItaLIsIeRunG

DIe treventUs mecHatronIcs GmBH WUrDe Im feBrUar 2006 als sPIn-off 
Der tecHnIscHen UnIversItät WIen GeGrÜnDet. Das aUsHänGescHIlD 
Des UnterneHmens Ist Der InternatIonal PatentIerte BUcHscanner 
scanroBot® - entWIckelt fÜr DIe DIGItalIsIerUnG Grosser BUcHBe-
stänDe. Das system WUrDe 2007 aUf Den markt GeBracHt UnD fanD 
rascH kUnDen. IM GesPRäcH MIt stePHan tRatteR, cco

„unser Investor war der kunde“

tRatteR: selbstverständlich haben auch wir zu Beginn daran 
gedacht, Investoren zu suchen. Wir haben an Businessplan-Wett-
bewerben teilgenommen und in dieser Phase mit Hilfe von Inits 
auch intensiv beobachtet, was sich auf dem Gebiet der Investoren, 
Business angels und venture-kapitalisten tut. Währenddessen 
fand der scanRobot® sehr rasch kunden, so gesehen war unser 
Investor der kunde.

Wir verfahren mittlerweile so, dass wir jedes Jahr im Herbst 
entscheiden, ob der Zeitpunkt für uns und einen Investor günstig 
wäre. dazu prüfen wir genau, wo wir am Markt stehen und wie wir 
weiter vorgehen wollen. Wenn beispielsweise neuentwicklungen 
anstehen oder wir eine offensive expansionsstrategie planen, so 
werden wir den einstieg eines Investors erneut ins auge fassen.

erfolgsfaktor kompetenz-Mix

treventus befindet sich gegenwärtig im Privatbesitz des Gründer-
teams, bestehend aus fünf Forschern und Ingenieuren, die über ein 
breitgefächertes know-how in den Bereichen Mikroelektronik, Ma-
schinenbau, optik, nachrichtentechnik und Informatik sowie über 
fundierte Managementfähigkeiten verfügen. dieses kernteam wird 
von 11 weiteren MitarbeiterInnen mit Fachwissen in den Gebieten 
des cad designs, der elektronischen Fertigung und Feinmechanik 
unterstützt. auf diesem bunten kompetenz-Mix beruhen die innova-
tive kraft und der erfolg von treventus.

Ziel Weltmarktführerschaft

Mehr als 40 Buchscanner scanRobot® wurden seit der Marktein-
führung installiert und machten treventus rasch zum europamarkt-
führer auf dem Gebiet der automatischen Buchdigitalisierung.

tRatteR: derzeit setzen wir die nächsten expansionsschritte und 
haben hier den nord-amerikanischen Markt im Fokus. um unser 
Ziel der Weltmarktführerschaft zu erreichen, benötigen wir ein 

HeRausFoRdeRunG InvestoRensucHe

alexanDer seItz, PromovIerter meDIzIner, verBracHte vIer JaHre In Den 
Usa, eHe er ÜBer DeUtscHlanD nacH ÖsterreIcH zUrÜckkeHrte. mIt Dem 
zIel, lexoGen, eIn BIotecHnoloGIe-start-UP, Das eIn verfaHren zUr Unter-
sUcHUnG von GenProBen entWIckelt, zU GrÜnDen, WUrDe er Im JUnI 2006 In 
Den Inits-InkUBator aUfGenommen. IM GesPRäcH MIt dR. aLeXandeR seItZ, ceo

AWS PreSeed ist eine vorgründungsfinanzierung 
für alle Personen, die – ausgehend von ersten erfolg 
versprechenden, wissenschaftlichen daten – ein 
unternehmen gründen wollen. Mit typischerweise 
200.000 euro Zuschuss soll die erbringung eines wis-
senschaftlichen proof of principle unterstützt werden, 
z.B. der Bau eines Funktions-Prototyps. Während der 
vorgründungsphase können die ProjektantInnen auch 
die unterstützung von Inits in anspruch nehmen.

Private Equity (dt. außerbörsliches eigenkapital) 
ist eine Form des Beteiligungskapitals, bei der die 
vom kapitalgeber eingegangene Beteiligung nicht 
an geregelten Märkten (Börsen) handelbar ist. die 
kapitalgeber können private oder institutionelle 
anleger sein. Wird das kapital jungen innovativen 
unternehmen bereitgestellt, die naturgemäß ein hohes 
Risiko, aber auch entsprechende Wachstumschancen 
in sich bergen, so spricht man von Risikokapital oder 
Wagniskapital (engl. „venture capital“).

Die FFG-Start-up-Förderung richtet sich an 
innovative, technologieorientierte unternehmen, deren 
Gründung maximal 6 Jahre zurück liegt. der Jahresum-
satz muss unter 50 Mio. euro, die Bilanzsumme unter 
43 Mio. euro und die MitarbeiterInnenanzahl unter 250 
liegen. die Beteiligung durch ein Großunternehmen 
darf 25% nicht übersteigen.

 aWarDs

03/2007 Winner of european Ict Grand Prize

06/2006 Innovation prize of the theodore kery foundation 

01/2006 Dr.-Wolfgang-Houska-Preis top ten

12/2005 1st place in Genius Innovation award 2005

07/2005 1. Platz i2b & Go! Businessplan-Wettbewerb

 

weltweites Handelsnetzwerk. denn für den verkauf genügt ein tol-
les Produkt alleine nicht, selbst wenn es nahezu konkurrenzlos ist. 
Wir brauchen daher weltweit Partner, um den scanRobot® in den 
usa, in afrika und im nahen osten installieren zu können, so als 
wäre der kunde in Österreich oder europa ansässig. Geografische 
distanz darf keine Hürde darstellen. dafür entwickeln wir gerade 
eine strategie.

der scanRobot® 

das Gerät scannt jeweils zwei seiten gleichzeitig und blättert 
automatisch um. Mit dieser technik können bis zu 2500 seiten pro 
stunde automatisch gescannt werden – derzeit die höchstmögliche 
Geschwindigkeit am Markt.

tRatteR: das alleinstellungsmerkmal des scanRobot® ist seine 
konstant hohe Produktionsqualität. das ist für unsere kunden 
das entscheidende kriterium beim aufbau eines archivs, einem 
vorgang der sich ja über einen längeren Zeitraum erstreckt. ●

 www.treventus.com

dr. alexader seitz stephan tratter

nern. Rückschläge und auch konflikte bleiben nicht aus, immerhin 
geht es um viel Geld. aber jede erfahrung ist wertvoll und hilft 
beim nächsten schritt.

Hard Facts & soft skills

seItZ: neben den klaren, harten entscheidungskriterien, wie 
Businessplan, Finanzierung, Marktchancen, Lizensierung, etc. 
interessieren sich Investoren mindestens genauso für die Men-
schen, die hinter einem Projekt stehen. oft sind es gerade deren 
soft skills, die überzeugen. denn nur wenn Investoren vertrauen 
fassen, sind sie bereit eine finanzielle Partnerschaft einzugehen. 

Rasantes unternehmenswachstum

der erfolg und das unternehmenswachstum von Lexogen, das 
heute zu den Inits-alumni zählt, können sich sehen lassen.

seItZ: nach der Gründung am 1. august 2007 und dem Bezug 
unseres standorts am novartis campus, begann ich mit nur einer 
Mitarbeiterin zu forschen. Im 1. Quartal 2008 umfasste unser 
team fünf Personen, heute sind wir 22 MitarbeiterInnen. diese 
rasante Personalaufstockung innerhalb von 2½ Jahren war vor 
allem mit Hilfe einer FFG start-up-Finanzierung möglich, die wir 
im März 2009 zugesprochen bekamen. ●
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GARMZ 

www.garmz.com

GaRMZ entwickelt und betreibt eine Internet-Plattform, die es kreativen Personen 

ermöglicht, mit Hilfe eines webbasierten kleidungs-designtools selbst Modepro-

dukte online zu gestalten und mittels social Media toolkit zu präsentieren und zu 

vermarkten.

TEAM

dipl. kfm. tamas’s Locher, andreas klinger, Gilbert Wedam 

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

Peter tschuchnig, peter.tschuchnig@inits.at

BIoPLANT 

BIoPLant entwickelt und erzeugt verbessertes Pflanzgut unter anwendung 

pflanzenbiotechnologischer Methoden. diese verbesserten Pflanzen werden für 

verschiedene anwendungsbereiche entwickelt – wie regelmäßiger und hoher 

Ölertrag, medizinisch bedeutende Inhaltsstoffe, kontrollierter toxingehalt etc.

TEAM

univ.-Prof. dr. Margit Laimer, dr. karin Gruber

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. uwe von ahsen, uwe.vonahsen@inits.at

MARKSIM 

http://marksim.org

MaRksIM ersetzt teure Prototypen und Pretests durch online-simulation und 

reduziert damit signifikant die „time-to-Market“ für neu entwickelte Produkte. 

ausgehend von einer conjoint-Befragung kann bei jeder Produkteigenschaft der 

anteil am Gesamtnutzen geschätzt werden. so lassen sich neue Produkte einfach 

via Mausklick zusammensetzen und auf verschiedenen Märkten simulieren.

TEAM

Mag. Robert kofler, Mag. yan Guo, dr. chstitian Buchta

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

Mag. alexander Gugumuck, alexander.gugumuck@inits.at

100 Gründungsprojekte wurden bisher in den Inits Inkubator 
aufgenommen, davon 15 in diesem Geschäftsjahr. derzeit werden 
20 start-ups betreut, 5 Projekte wurden vorzeitig beendet. 
75 Projekte haben nach Beendigung der Betreuung den Inkubator 
als alumni verlassen. ●

staRt-uPs IM 
Inits InkuBatoR

neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR neu IM InkuBatoR

ILLuMINETSyS 

www.illuminetsys.com

ILLuMInetsys ist eine innovative Lösung zur effizienten steuerung der Beleuchtung 

im öffentlichen Raum. durch die Integration von sensorik und einem proprietären 

netzwerk in die Beleuchtung sowie die verteilung der Intelligenz im netzwerk wird 

erstmals eine objektorientierte Beleuchtung mit bisher unerreichtem energieeinspa-

rungspotenzial möglich.

TEAM

dI Premysl vaclavik, Ing. Martin kernbichler

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

Mag. alexander Gugumuck, alexander.gugumuck@inits.at

EMoTIoN 3D 

www.emotion3d.tv

eMotIon3d ermöglicht die darstellung realer Filme auf modernen 3d Bildschirmen. 

diese Bildschirme bieten ein 3d kinoerlebnis ohne hinderliche Brille, wodurch die 

letzte Hürde auf dem Weg zum optimalen 3d Fernsehen beseitigt wird. die software 

von emotion3d erweitert in 2d aufgenommene Filme um die dritte dimension.

TEAM

dr. tom Wilson, dI Florian seitner, dr. Michael Bleyer, ao.Prof. dr. Margrit Gelautz

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

John Brooks, MBa, john.brooks@inits.at

BCM

BACTERIAL CoNTAMINATIoN MoNIToR

 

das Projekt BcM beschäftigt sich mit der entwicklung eines Messgeräts zur auto-

matisierten Messung der bakteriellen Belastung von trink- und Brauchwasser.

 

TEAM

Josef Platt, d.I. Wolfgang vogl, Isabel klauke

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. uwe von ahsen, uwe.vonahsen@inits.at

MoTIo 

MotIo entwickelt technologien für Fahrräder auf Basis von biomechanischen 

und physikalischen erkenntnissen. Ziel ist die optimierung der aktiven und die 

Minimierung der passiven kräfte, um die kraftübertragung zu verbessern. die 

erste entwicklung ist eine effizientere Federgabel und soll in Mountainbikes zum 

einsatz kommen.

TEAM

dI Martin trebichavsky 

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. Irene Fialka, irene.fialka@inits.at

neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR neu IM InkuBatoR
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ThEMIS BIoSCIENCE 

http://themisbio.com

tHeMIs BIoscIence entwickelt neuartige Impfstoffe und biotechnologische 

Medikamente gegen krankheiten mit unzureichenden Behandlungs- oder abwehr-

möglichkeiten. als erster schritt wird ein Impfstoff gegen eine tropenerkrankung 

hergestellt, die auch für europäische Reisende eine zunehmende Bedrohung 

darstellt.

TEAM

Mag. katharina Wieser, dr. erich tauber, dr. andre Habel

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. uwe von ahsen, uwe.vonahsen@inits.at

NATIvy 

www.nativy.com

natIvy erleichtert die organisation von übersetzungsaufträgen, indem es 

kunden und übersetzer für unterschiedlichste sprachen über eine web-Plattform 

zusammenbringt. Qualität, Flexibilität und zeitgerechte erledigung stehen dabei 

im vordergrund. die Prozesse werden durch technische Finessen für beide seiten 

vereinfacht.

 

TEAM

Ing. anton kerschbaummayr, susanne Palmetzhofer, Mag. Josef Brunner

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

John Brooks, MBa, john.brooks@inits.at

vASEMA 

www.vasema.com

vaseMa entwickelt und produziert ein medizintechnisches Gerät zur kontrolle 

und Frühdiagnose von Hauterkrankungen. die kernkompetenz liegt in einer inno-

vativen Methode zur genauen Messung der Luftfeuchtigkeit, die auch in anderen 

Branchen anwendungspotenzial bietet.

TEAM

dI Peter Hagl

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. Irene Fialka, irene.fialka@inits.at

SLS – SPoKEN LANGuAGE SySTEMS

www.spokenlanguagesystem.com

sPoken LanGuaGe systeMs hat ein einzigartiges user-Interface entwickelt, 

das den Zugang zu elektronischen Informationen (z.B. Produktdatenbanken) 

erleichtert. sLs verfolgt dabei den Grundgedanken, aus einer Fülle von daten 

mittels verwendung der natürlichen sprache für jedermann die gewünschte 

Information rasch und einfach herauszufiltern.

TEAM

yvonne conteh, daniel Horak, Gregor Jarisch, Philipp Ringel, thomas Geißler, 

Joao costa, amélie Huart

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

John Brooks, MBa, john.brooks@inits.at

neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR

TuNESBAG 

www.tunesBag.com

tunesBaG ist eine neue art, Musik online und mobil zu sammeln, zu sichern, von 

unterschiedlichen abspielgeräten zu jeder Zeit abzurufen und mit Freunden zu 

teilen. die vision ist, eine plattformübergreifende, legale, musikfokussierte Hör-, 

archiv- und austauschplattform zu schaffen, die das individuelle und kollektive 

Musikerlebnis verbessert und erweitert.  

TEAM

Hannes Harborth, Hansjörg Posch, Gerhard Günther

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

Mag. alexander Gugumuck, alexander.gugumuck@inits.at

PIDSo – PRoPAGATIoN IDEAS AND SoLuTIoNS

www.pidso.com

PIdso entwickelt und fertigt mit Hilfe von 3d-elektromagnetischer Feldsimulation 

kundenspezifische antennenlösungen für einen großen Bereich drahtloser anwen-

dungen. als Basismaterial dieser ultraleichten antennen dient carbon-Faser mit 

hoher elektrischer Leitfähigkeit. 

TEAM

dI (FH) Roman karner, M.a., sarah Holzmüller, B.a., 

dI dr. techn. christoph kienmayer, thomas Holzmüller, dI dr. techn. Lukas W. Mayer

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. uwe von ahsen, uwe.vonahsen@inits.at

S-TARget 

www.s-target.com

s-taRget entwickelt einzigartige Impfstoffe gegen allergien auf Basis einer neuen 

technologieplattform. diese basiert auf einem Zwei-komponenten-Impfstoff, 

wobei die erste komponente die Reaktion des Immunsystems dauerhaft verändert 

und die zweite die spezifität für das jeweilige allergen sicherstellt. 

TEAM

dr. Geert Mudde, dI christof Langer 

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. Irene Fialka, irene.fialka@inits.at

neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR neu IM InkuBatoRneu IM InkuBatoR

WADI 

www.waterdisinfection.org

WadI ist ein innovatives Produkt, das durch sonnenbestrahlung von Wasserfla-

schen zur trinkwasserversorgung in krisengebieten beiträgt. das kostengünstige 

und autarke Gerät zeigt an, wann die notwendige uv-Bestrahlung erreicht ist, 

damit mikrobiologisch verunreinigtes Wasser desinfiziert und trinkbar ist.

TEAM

Martin Wesian, Msc, christian Müller

KoNTAKT

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH

dr. Irene Fialka, irene.fialka@inits.at



Inits award 2009
am 22. oktober 2009 fand bereits zum 5. Mal die verleihung des Inits awards statt. dieser wird jährlich 
in den kategorien „Informations- und kommunikationstechnologie“, „Life science“ und „andere technische 
Bereiche“ vergeben. 35 arbeiten wurden eingereicht, und wie jedes Jahr gab es wieder ein knappes 
Rennen um die siegerplätze, zumal exzellente wissenschaftliche arbeiten mit hohem verwertungspotenzial 
gegeneinander antraten. eine Jury aus Wirtschafts-, Wissenschafts- und Gründungsexperten bewertete 
die eingereichten arbeiten mit hoher fachlicher kompetenz. die Gewinner freuten sich schließlich nicht nur 
über den award, sondern auch über Preisgelder im Gesamtwert von 13.500 euro. durch den abend führte 
der bekannte Puls-4-anchorman Florian danner. 

Inits events Inits events

Business Talk, herbst 2009

ReMus – voM FaMILIenBetRIeB ZuM WeLtkonZeRn
angelika kresch, vorstand der ReMus & seBRInG Holding aG, berichtete über die 
Gründung und entwicklung ihres unternehmens – von Höhen und tiefen bis hin zu 
erfahrungen aus ihrem Geschäftsleben, die man in keinem Buch nachlesen kann.
der kompetenten vortragenden ist es gelungen, unter den Zuhörern ein flammen-
des Interesse zu entfachen. so war sie auch gerne bereit, bis zu später stunde 
Rede und antwort zu stehen. die Besucher des Inits Business talks hatten 
die chance, hautnah mit einer erfolgreichen unternehmerin ins Gespräch zu 
kommen und sich aus ihrem erfahrungsschatz wertvolle tipps zu holen.
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Innovation goes Business 2010

GesteRn nocH ZukunFt – 
Heute scHon aLLtaG
Bereits zum 7. Mal fand 2010 das große networking-event von 
Inits statt. Weit über 200 Besucher hatten die Möglichkeit, die 
neuesten Innovationen im wahrsten sinne des Wortes zu „begreifen“.   
Im Zentrum der veranstaltung standen innovative technologien und 

dienstleistungen, die aus dem Inits Inkubator stammen und bereits 
einen nachhaltigen nutzen für die Gesellschaft darstellen. vertreter aus 

der Wirtschaft, wie etwa dr. Josef taus, sowie aus der Wissenschaft folgten 
der einladung zu diesem event. neben einem spannenden Programm wurde dem 

Publikum die Gelegenheit geboten, auch den verlauf des abends 
mitzubestimmen. durch Fragestellungen und Publikumsvoting 

konnte die diskussion am Podium beeinflusst 
werden. eine überaus erfolgreiche 

veranstaltung mit interessantem 
Publikum.

30

InnovatIonsBRuncH tu WIen 2010
der Innovationsbrunch hat sich zu einem erfolgreichen event an der tu Wien entwickelt. Im Jahr 2010 zählte 
er über 100 teilnehmer. der Inhalt dieser Infoveranstaltung richtet sich primär an wissenschaftliche Mitar-
beiter der tu Wien und wird in kooperation mit dem technologietransfer veranstaltet. aber auch studenten 
waren herzlich eingeladen und sind zahlreich erschienen. kernbotschaften waren mögliche verwertungsstra-
tegien und Best Practice Beispiele aus dem Inits Inkubator. die Zahl der anwesenden Besucher und deren 
Fragen belegten eindrucksvoll das große Interesse an diesem thema.

„duRcHs Reden koMMen dIe Leute ZusaMMen …“
… ein altes sprichwort, das bis heute nichts an Bedeutung verloren hat. aus diesem Grund organisiert  Inits regelmäßig networking-
events, bei denen manchmal auch der Zufall zwei Gesprächspartner zusammenbringt, woraus neue gewinnbringende Geschäftsbezie-
hungen entstehen können. In jedem Fall ergibt sich die Gelegenheit, von den erfahrungen anderer zu lernen: ein breites spektrum an 
Workshops, vorträgen, Best Practice Beispielen oder awards ermöglichen es den Besuchern, Inits, innovative start-ups, Produkte und 
dienstleistungen sowie know-how aus 100 Gründungsvorhaben kennenzulernen. Inits dankt allen Besuchern und freut sich auf weitere 
gut besuchte veranstaltungen im kommenden Jahr.

event-Revue 2009/2010



Inkubatorennetzwerk aplusB

das österreichische Inkubatorennetzwerk aplusB (academia plus 
Business) ist die nationale und internationale vertretung der neun 
aplusB Zentren, die an akademische einrichtungen angebunden 
sind und im Rahmen des aplusB Programms vom BMvIt (Bun-
desministerium für verkehr, Innovation und technologie) gefördert 
werden.

das Inkubatorennetzwerk aplusB wurde im Jahr 2002 geschaffen, 
um die internationale Wettbewerbsfähigkeit Österreichs und den 
Lebensstandard zu erhalten, zu stärken und zu verbessern. Heute 
sind die aplusB Zentren mit ihren Partnern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft sowie der aktiven und großen „aplusB GründerInnen-
community“ Quelle und element für dynamik, Prosperität und die 
Zukunftsfähigkeit Österreichs.

In den Gesellschafterkreisen und netzwerken der aplusB Zentren 
sind nahezu alle österreichischen universitäten vertreten, darüber 
hinaus Fachhochschulen, Forschungseinrichtungen, Förderungsa-
genturen sowie private Firmen, insgesamt über 150 Partner.

aplusB = academia plus Business 

die aplusB Zentren tragen maßgeblich dazu bei, das unternehmer-
tum stärker im akademischen denken und Handeln zu verankern. 
sie schaffen eine Brücke zwischen Forschung (academia) und 

MIt PRoGRaMM In dIe 
ZukunFt

aplusB ZentRen: PaRtneR FüR dIe WIRtscHaFt-
LIcHe uMsetZunG akadeMIscHeR unteRneH-
MunGsGRündunGsIdeen

aplusB ZentRen aplusB ZentRen
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Wirtschaft (Business), um wissensgetriebene, innovative und 
visionäre unternehmerpersönlichkeiten bei der entwicklung erfolg-
versprechender Gründungsvorhaben zu unterstützen. voraussetzung 
für eine Betreuung ist das vorliegen einer innovativen Idee, die in 
einem Gründungsvorhaben mit Wachstumsperspektiven realisiert 
werden soll. 

das Inkubatorennetzwerk fungiert für die aplusB start-up-unter-
nehmen als Interessensvertretung und unterstützt diese gezielt in 
den Bereichen Wachstum, Finanzierung und Internationalisierung.

aplusB – services und Leistungen

• Mobilisierung und stimulierung von Gründungen, Interesse 
 wecken (veranstaltungen, Informationsarbeit, Lehrstühle für  
 entrepreneurship etc.)
• Beratung, Qualifikation und Betreuung für 1,5 Jahre (wissen- 
 schaftlich-fachliche Betreuung und coaching, Management- 
 Beratung, Weiterbildung, finanzielle unterstützung)
• optimierung der startbedingungen für die jungen unternehmen  
 durch entsprechende Programme und kooperationen mit   
 Financiers
• einbindung in ein österreichweites netzwerk aus Wissenschaft,  
 Wirtschaft und Finanzen

aplusB – Ziele

darüber hinaus setzen die aplusB Zentren maßgebliche und ziel-
orientierte Impulse im Gründungsprozess. sie streben im Zuge 
dessen folgende Ziele an:
• dauerhafter anstieg der Zahl akademischer spin-offs
• steigerung der Qualität (technologie- und Wissensintensität)  
 und erfolgswahrscheinlichkeit dieser Gründungen
• erweiterung des Potenzials an unternehmensgründungen aus  
 universitäten, Fachhochschulen und außeruniversitären 
 Forschungseinrichtungen
• verbesserung der unternehmerischen verwertung von 
 Forschungsergebnissen
• unterstützung anderer Maßnahmen des technologietransfers 

Maßgeschneiderte unterstützung für junge unternehmen

• Förderung von Machbarkeitsstudien (Feasibility studien)
• venture-Foren als kontakt zu kapitalgebern

Mit der abwicklung des aplusB Programms ist die FFG betraut. die 
FFG sieht sich mit der zur verfügung gestellten start-up Förderung 

nicht nur als Wegbegleiter für die entwicklungsphase. Im Rahmen 
der venture-capital-Meetings führt die FFG in enger Zusammen-
arbeit mit der aWs (austria Wirtschaftsservice) und den aplusB 
Zentren potenzielle Geldgeber und attraktive start-ups zusammen. 

kooperation und vernetzung

das vielfältige spektrum der aplusB aktivitäten umfasst auch 
zentrumsübergreifende Projekte, die wesentlich zur vernetzung 
der neun aplusB Zentren beitragen. alle neun aplusB Zentren von 
vorarlberg bis Wien agieren regional und gleichzeitig kooperativ 
und partnerschaftlich. Besondere Bedeutung kommt den folgenden 
gemeinschaftlichen aktivitäten zu:

i2b („ideas to business“) - eine Initiative der Wirtschaftskammern 
Österreichs, der erste Bank und sparkassen zur erstellung von 
unternehmenskonzepten. Highlight der Initiative ist der jähr-
liche i2b-Businessplan-Wettbewerb. i2b Geschäftsführer Mag. 
emanuel Bröderbauer über die Zusammenarbeit mit den aplusB  
Zentren: „schon seit Jahren engagieren sich die aplusB Zentren 
bei der durchführung des i2b Businessplan-Wettbewerbs. neben 
unterstützungsleistungen in Form von Businessplan-Feedbacks 
oder der Mitarbeit als Juroren zeichnet sich diese erfolgreiche 
kooperation vor allem durch die äußerst erfolgreichen aplusB 
Projekte aus, die Jahr für Jahr spitzenplätze beim Wettbewerb 
belegen.“

aplusB academy for entrepreneurs – ein einzigartiges trainings-
programm für Wachstum und Internationalisierung sowohl für 
aplusB start-ups als auch für kMu. das Programm wurde 2007 
von der Inits mit unterstützung des BMvIt und der WkW initiiert 
und in mehreren Runden ausgeweitet und optimiert. anerkannte 
expertInnen internationaler universitäten wie u.a. Prof. ted Zoller, 
director unc university of north carolina, kenan-Flagler Busi-
ness school, usa, vermitteln Wissen aus erster Hand. ted Zoller 
über seine erfahrungen: „Im Rahmen meiner aplusB acadamy-
trainings bei Inits habe ich Persönlichkeiten kennengelernt, 
deren Gründungsvorhaben ein hohes Potenzial haben, sowohl die 
österreichische Wirtschaft anzukurbeln als auch auf dem interna-
tionalen Markt zu reüssieren.“ 

Zukunftsstrategie

Im Rahmen der Zukunftsstrategie wird an der erstellung eines 
erweiterten aplusB Zukunftsprogramms gearbeitet, das die 
Weichenstellung für die kommende dekade festlegen und mit 

AplusB in Zahlen (stand april 2010)

352 Gründungsprojekte

280 Unternehmensgründungen

247 erfolgreiche aplusB-Programm-absolventInnen

264 Patent-verwertungen

1.370 arbeitsplätze mit einer akademikerquote von 72%

> 140 millionen euro kapital flossen in die Unternehmen

seinen schwerpunkten den weiteren Weg weisen wird. die the-
men dieses Programms fokussieren auf die zentralen Inhalte und 
Herausforderungen vor die der Markt und die Gesellschaft uns 
stellen und für die innovative, technologische Lösungen gesucht 
und gefunden werden müssen. Zu diesen themen gehören unter 
anderem die Finanzierungssicherung speziell technologieorien-
tierter unternehmensgründungen in der startphase, die sicht-
barmachung der bedeutenden Rolle der unternehmerpersönlich-
keiten, die gezielte ansprache von ForscherInnen, ein geeigneter 
Prozess zur umsetzung von Geschäftsideen und vieles mehr. 

das gute Zusammenwirken konsequenter nutzung von For-
schungsergebnissen für den verwertungsprozess, geeignete 
Infrastrukturangebote und v.a. eine Reihe von services sind ge-
fragt, um Österreich im internationalen Wettbewerb nach vorne 
zu bringen. ●

 www.AplusB.biz

accent niederösterreich
Wiener neustadt Inits

Wien 

Bccs salzburg
stadt salzburg

build! kärnten
klagenfurt/villach

cast tirol
Innsbruck

sPG – science Park 
Graz steiermark, Graz

tech2b oberösterreich
Linz

v:start vorarlberg
Lustenau

Zat – Zentrum für angewandte 
technologie steiermark, Leoben



dIe Inits GReMIen

deR eRFoLG deR Inits aktIvItäten WIRd WesentLIcH duRcH dIe unteRstütZunG naMHaFteR PeRsÖnLIcHkeIten aus 
WIRtscHaFt, WIssenscHaFt und veRWaLtunG MItBestIMMt. sIe aLLe HaBen MIt IHReM PeRsÖnLIcHeM enGaGeMent 
InIts und den GRündeRPRoJekten BeI deR eRReIcHunG IHReR GescHäFtsZIeLe GeHoLFen.

WIR danken aLLen FüR IHRe unteRstütZunG!                             INiTS GESCHÄFTSFÜHRUNG UND TEAM

WIR danken aLLen PaRtneRn und FÖRdeRsteLLen FüR dIe Gute ZusaMMenaRBeIt, duRcH deRen unteRstütZunG 
InteRessante und eRFoLGReIcHe unteRneHMunGen entsteHen konnten.

InDUstrIePartner
alcatel Lucent austria aG • a1 telekom austria aG • Festo Ges.m.b.H. • Frequentis aG •  Microsoft Österreich GmbH • siemens aG Österreich 

servIcePartner
acP computer Handels GmbH • dr. Peter adler • aseP - austrian senior experts Pool • BBG – Bundesbeschaffung GmbH • Biotechnology con-
sulting • Boc Information systems GmbH • Brainworks • Brimatech services GmbH • michael buchecker business coaching & consulting • Frentz 
cross cultural consulting GmbH • Herbst, vavrovsky & kinsky Rechtsanwälte GmbH • HFP steuerberatungs GmbH • High tech Marketing • Hübner 
& Hübner steuerberatung GmbH & co keG • Inode telekommunikationsdienstleistungs GmbH • It design • dr. anton Lamboj • Lemontree.at •  L.s.Z. 
consulting • market-ing • PMcs - Projektmanagement consulting & services GmbH • Prime communication & corporate Finance consulting GmbH • 
dr. eugen stermetz • tucareer – career center der tu Wien • vienna It enterprises • schwertl & Partner • WB vertriebsberatung •  Zukunftsbranchen 
• 3s invest Beteilungen GmbH • sowie alle Inits alumni

netZWeRkPaRtneR
alumni verband der universität Wien •  aplusB Zentren • aWs- austria Wirtschaftsservice GmbH • Boston university – Institute for entrepreneurship 
• departure • FFG • FFI Büro für Forschungsförderung und Innovation der vuW • Forschungsservice der universität für Bodenkultur Wien • Forschungs-
service und Internationale Beziehungen der universität Wien • Forschungs- und transfersupport der tu Wien • gcp - gamma capital partners Beratungs- 
& Beteiligungs aG • Genius • i2b & Go! • Initial Factor • IdeX- Idea exchange austria • Innovation network austria • Institut für entrepreneurship 
& Innovation der Wu Wien • Life science austria (LIsa) - vienna Region clustermanagement • Management akademie & consulting GmbH • MuW 
Forschungsservice- und -beteiligungs GmbH • nano- Initiative • start-europe • silicon valley, Boston • uc Berkeley - Lester center for entrepreneurship 
• unIun • university of north carolina at chapel Hill • vetWIdI Forschungsholding GmbH  • Wiener Wachstumsfond • Wiener Wissenschafts-, For-
schungs-, technologiefonds • WIFo - Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung  • Wirtschaftsagentur Wien • Wko – Wirtschaftskammer Ös-
terreich • WkW – Wirtschaftskammer Wien • Wu Wien – Institut für Marketing-Management • ZIt- Zentrum für Innovation und technologie GmbH 

akadeMIscHe PaRtneR
FH campus Wien • FH technikum Wien • technische universität Wien • universität Wien • universität für Bodenkultur Wien • veterinärmedizi-
nische universität Wien (vuW)

ein teil der Inits aktivitäten wird unterstützt durch: 

Wir danken unseren sponsoren für ihre unterstützung und die erfolgreiche Zusammenarbeit!

InnovatIon BRaucHt staRke PaRtneR

Inits GReMIen PaRtneR

ProJektBeIrat
dr. eRnst antensteIneR vorsitzender des Projektbeirates; Gründer & Geschäftsführer esprit-consulting GmbH
em. o. univ. Prof. dI. dr. dr. FRItZ PascHke stellvertreter des vorsitzenden; „Institut für sensor- und aktuatorsysteme“ tu Wien
univ. Lektor Mag. dr. PeteR adLeR Mediator und unternehmensberater
dI dIeteR euLeR-RoLLe Geschäftsführer, Master HR consulting GmbH, Präsident cMc Masters club
Hon. Prof. dkfm. dr. RaIneR HasenaueR unternehmer & vorstand vereinigung High tech Marketing
o. univ. Prof. dI dr. HeRMann katInGeR Leiter des Institut für angewandte Mikrobiologie, universität für Bodenkultur
o. univ. Prof. dr. dIMItRIs kaRaGIannIs  Leiter des Instituts für knowledge and Business engineering, universität Wien; 
 Gründer Boc GmbH – ein spin-off der uni Wien
dr. WaLtRaud MüLLneR Leiterin Research Management, a 1 telekom austria aG
Ing. FRanZ e. naGeLReIteR Leiter systemtechnik, Festo Ges.m.b.H.
dr. WeRneR WoLF Gründer & ceo, Bio Innovations GmbH

aUfsIcHtsrat
o. univ. Prof. dr. aLeXandeR von GaBaIn vorsitzender (seit 1.1.2010);  Gründer & strategischer Berater, Intercell aG; 
 Professor an der universität Wien & karolinska Institut stockholm
em. o. univ. Prof. dI dr. dr. FIRtZ PascHke vorsitzender (bis 31.12.2009); „Institut für sensor- und aktuatorsysteme“ tu Wien
dI BeRGHoLd BayeR Geschäftsführer der oÖ. technologie- und Marketinggesellschaft m.b.H. (bis 2005)
o. univ. Prof. dI dr. HeInZ enGL vizerektor für Forschung und nachwuchsförderung, universität Wien
Mag. GeRHaRd HIRcZI Geschäftsführer, Wirtschaftsagentur Wien (vormals WWFF)
doz. dI dr. Med. h. c. InGeBoRG J. HocHMaIR-desoyeR Gründerin & ceo Med-eL
Mag. dr. PauL  JankoWItscH stellvertreter des vorsitzenden (ab 1.1.2010); vizerektor für Finanzmanagement und 
 controlling, technische universität Wien, 
Mag: PeteR kaRG Leiter „Forschungs- und transfersupport“, technische universität Wien
dI dr. BeRnd RIessLand Geschäftsführer WWFF – Wiener Wirtschaftsförderungsfonds (bis 31.12.2009)

GesellscHafter
Innovationszentrum universität Wien  (37%) Mag. claudia kögler
technische universität Wien (37%) Rektor o. univ. Prof. dI dr. Peter skalicky
ZIt Zentrum für Innovation und technologie GmbH (26%) dr. claus Hofer, dieter Zabrana

Inits
award

Infrastruktur 
für Gründer

Prototyperstellung Inits
Infrastruktur

Inits 
unterstützung 

 

MedIenPaRtneR 

3534



InnovatIon Into BusIness

IMPRessuM
Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich:

Inits universitäres Gründerservice Wien GmbH
Graumanngasse 7, stiege B/5.stock

a-1150 Wien
tel. +43-(0)1-715 72 67

Fax +43-(0)1-715 72 67-25 
office@inits.at

Grafik: www.frauschnee.at
Redaktion: Margit Gugitscher

Fotos: www.haraldklatt.com, Inits
www.istockphoto.com
www.dreamstime.com

Bei der erstellung dieses Jahresberichts wurde zu Gunsten der Lesbarkeit auf eine durchgehend geschlechtsneutrale schreibweise 
verzichtet. sofern männliche schreibweisen verwendet werden, beinhalten diese bei entsprechung auch die weibliche Form.www.inits.at 


